chentlich 3 ratisbeilggen: 
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Der Kaiſer in England. 
Cowes, 8. Auguſt. 

Heute Vormittag vor dem Scheiden von England 
Dune der Kaiſer der Königin auch den Theil 2 2 
ruppen vorführen, mit welchem ſeine hier ver⸗ 
ſammelte Flotte bemannt iſt. Vor dem weſtlichen 
Flügel des 
en Eichen des Parks eingefaßt, ein weiter Raſenplatz 
aus. Vor dieſer Feſtfaſſade waren Zelte errichtet; 
ein Zeltgang verband die lange Galerie im Erdgeſchoß 
mit einem weiß und blau geſtreiften Speiſezelt, in 
welchem das Frühſtück für die Herrſchaften ſervirt 
wurde. Um 11 Uhr rückten die Mannſchaften an. 
2 Kaiſer, in Admirals⸗Uniform mit weißer Mütze, 
eitete perſönlich die Aufſtellung. Das Seebataillon 
a ſchwarzem Hgarbuſch war dicht vor dem Schloß⸗ 
= ügel an der Ditjeite des Raſenplatzes aufgereiht, an 
ei en Südſeite zunächſt die Seekadetten, dann die 
of gener Bent l in blauer Matroſentracht, mit 
Gan b 7 1 05 ausgerüſtet mit Bajonetgewehren, im 
W 1 5 ann. Um 114 Uhr erſchien der Prinz v. 
5 15 5 in Admiralsuniform. Die Königin Victoria, die 
Beal arauf aus dem Schloſſe trat, ließ ſich mit einer 
N egleiterin im Wagen nieder und dieſer wendete ſich 
1 Südſeite des Raſenplatzes zu. Während deſſen 
N der Kaiſer wieder in die Mitte der Truppen⸗ 
Glen getreten, hatte den Säbel gezogen und 
„Gewehr über!“, daun „präjentivt das Gewehr!“ 
commandirt. Ein lautes dreimaliges Hurrah erſchallte 
und die Muſikkapelle intonirte den Armeemarſch und 
daun das „god save the queen“. Langſam fuhr die 
königin an den Truppen vorüber, während der Kaiſer 
an der rechten Seite des Wagens ſchritt. Die Prinzen 
von Wales und Battenberg, die Prinzeſſinnen und die 
Herren und Damen des Gefolges folgten zu Fuß. 
9275 vollendeter Umfahrt ſtieg die Königin mit ihrer 
Nen wor aus und trat in das mittlere Zelt. Der 
Kaiſer war dort für kurze Zeit an ihrer Seite, dann 
übernahm er wieder das Commando; das Muſikcorps 
marſchirte gegen die Mitte des Platzes vor, die 
in ee ormirten ſich dahinter an der Südſeite 
in Kolonnen nach ihren Schiffen geordnet, jede von 
ihrem Commandeur und ihren Offizieren geführt, 
Dein Heinrich neben der Mannſchaft der „Irene“. 
Der Kaiſer trat vor die Muſik, zunächſt hinter ihn 
Admiral Kall und zum Klange der Trompeten und 
Trommeln führte er, mit geſenktem Säbel ſalutirend, 
die Mannſchaften in vollendetem Paradeſchritt an der 
Königin vorüber. Hatten die Engländer die deutsche 
Flottenmannſchaft bisher nur auf ihren Schiffen be⸗ 
wundert, ſo gaben unſere braven Jungen ihnen durch ihre 
Haltung, auf dem Lande neue Urſache PJ ̃˙ . ²¹ AV T0d0öbT0ßdſßſſ M /᷑ ðèͤ .. ͤ é ]ð2h Der Kaiſer 


Der Sohn des Eberwirths. 


Kriminal⸗Novelle von Karl Zaſtrow. 
Nachdruck verboten. 


(9. Fortſetzung.) 

Nach ziemlich langer Fahrt hielt der Zug. Georg 
ſprang auf den Perron und wandte ſich ſofort zu 
einem am Ausgangsportal ſtehenden Poliziſten, legiti⸗ 
mirte ſich und frug, ob man beim Einlaufen des 

rühzuges irgend welche verdächtige Individuen wahr⸗ 


genommen habe. 
er Beamte verneinte es. „Unſere Sele Po⸗ 
berichtete er. „Es waren 


iſt auf den Beinen,“ 
ſechs Beamte in Civil an jedem Wagen 


8 Allen wir haben Niemand wahrgenommen, 
7 die telegraphiſch eingetroffene Beſchreibung ge⸗ 
a hätte. Der Raubmörder muß ſich in anderer 
Richtung aus dem Staube gemacht haben.“ 
Der junge Beamte ſchüttelte ſinnend den Kopf. 
Der Andere fuhr fort: „Glauben Sie mir, junger 
Herr es iſt jo, wie ich Ihnen ſage. In Stettin iſt 
= Mörder bis jetzt nicht eingekroffen. Wäre dies 
5 Fall, ſo hätten wir ihn bereits in Nummer 
Sicher. Unſere Polizei iſt vortrefflich geſchult. Uns 
entgeht nicht der kleinſte Umſtand. Es iſt bis jetzt 
Lern beo ne den, den wir nicht une 065 
nommen hätten; aber es hat ſich wirklich nich 
Verdächtiges herausgeſtellt!l“ Au, 

Mehrere andere Herren in Civil waren zu den 
Beiden, die ſich etwas abſeits geſtellt hatten, herzu⸗ 
gefveten. Sie gaben ſich als Geheimpoliziſten zu er⸗ 
enen und beſtätigten die Auseinanderſetzung des 
uniformirten C an in allen Punkten. Jeder hatte 
ie: beſondere Anſicht über die Route, die der Flücht⸗ 

9 engeichlagen, ſowie über den Aufenthalt, den er 
ee 1570 konnte; Alle jedoch waren darüber einig, 
ie abe rder Stettin noch mit keinem Fuße be 

eorg lauſchte allen dieſen Auseinanderſetzungen 
und Beweisgründen mit ei geſpannteſten mei 
ſamkeit. Er gewann die Ueberzeugung, daß auch die 
Stettiner Polizei ſich in hohem Grade für den außer⸗ 
gewöhnlichen Fall intereſſire. Nichtsdeſtoweniger mußte 
er dem Plan, den er ſich für die Verfolgung des 
Flüchtlings gebildet, treu bleiben. 

„Sie haben Ihre geſammte Aufmerkſamkeit dem 
männlichen Reiſepublikum zugewendet,“ begann er, 
gegen die Diener der heiligen Hermandad gewendet. 
„Haben Sie nicht auch die eingetroffenen Damen ein 
wenig in's Auge gefaßt?“ 

Die Poliziſten ſahen ihn lächelnd an. 
zuckten die Schultern und wandten ſich 
gleichmüthig ab. Nur einer von ihnen, ein 


lizei 
wohn 


Einige 
kalt und 
würdevoll 


Schloſſes von Osborne breitet ſich, von f 


— ęh—— — 
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trat wieder zur Königin und der Vorbeimarſch der ge⸗ 
ſammten Flottenman uſchaſt, mit Ausnahme der Kadetten, 
ſetzte ſich fort. Das Seebataillon folgte den Matrosen; 
jede Abtheilung wetteiferte mit der andern und mit jeder 
Gardetruppe im muſtergiltigen Vorüberkommen und 
Liniehalten. Die vorbeimarſchirten Mannſchaften 
ordneten ſich auf der Weſtſeite des Platzes in einer 
angen, zwei Glieder tiefen Front; die Bajonette blitz⸗ 
ten im Sonnenlicht. 
der Säulengallevie, auf der eine Geſellſchaft einiger 
der höchſten Damen und Gentlemen des Königrei 

ſtanden, ſah man die bläuliche Fluth des Coen 


engliſche Küſte. Noch einmal trat der Kaiſer aus de 
ihn umgebenden Gruppen Offiziere und Damen hergu 


einzelne Schiffe unſerer Flotte und in der Ferne a 


auf die Mitte des Platzes, den die Reihen feiner f Der Kaiſer bot der Prinzeſſin von Wales, die au 
dunkelblauen dem braunen, 


Flottenmannſchaften 
Mauern umgaben. Mit lauter Stimme richtete er a 

ſie anerkennende Worte, die mit einem Hoch un 
Hurrah für Ihre Majeſtät die Königin von Gro 

britannien und Kaiſerin von Indien und mit 
Kommando: „Präſentirt das Gewehr!“ ſchloſſen. Er 
ſchwenkte den Säbel und drei Mal erbrauſte das 
och der Mannſchaften mit nicht zu ſchildernder 
Energie. Auf ein neues Kommando des Kaiſers 
kamen von allen Seiten die Kommandeure der Schiffe 
zu ihm heran zur Kritik, die jedenfalls keine ungünſiige 


gleich lebendigen 


Durch den Bogen am Nordende ſchaften traten in die Halle. 


ee: jein wird; die Herren ſchwenkten die Säbel, 


teckten ſie dann ebenſo wie auch der Kaiſer ein, ver⸗ 
abſchiedeten ſich und wurden zum Frühſtück in das 
Speiſezelt geführt. Die Königin und die Prinzeſſin 
von Battenberg beſtiegen den Wagen zu einer Fahrt 
durch den Park; die Mannſchaften marſchirten ab; 
der Kaiſer und der Prinz von Wales, ſowie die 
Herren des Gefolges blieben noch lange im Geſpräch 
um das Zelt 1 Prinz Heinrich fuhr zur 
Anlegeſtelle der königlichen Dampfer, von einer Prin⸗ 
zeſſin begleitet, und beſtieg mit letzterer die ae 
barkaſſe, die ihn zur „Irene“ trug. 

Um 73 Uhr iſt die Abfahrt des Kalſers er⸗ 
folgt. Die Flotte hatte bereits vorher die Rhede ver⸗ 
laſſen. Um 5 Uhr wurde der ganze Weg vom Schloß 
zum Trinity Pier mit einem Spalier von Soldaten 
des Oxford-Infanterie- Regiments beſetzt. Auf dem 
Platze vor der zum Waſſer führenden Halle, an deren 
Ausgang die königliche Dampfyacht „Alberta“ lag, 
ſtellten ſich um 6 Uhr zwei Glieder Matroſen der 
engliſchen Marine mit Rifles bewaffnet und eine 
Mufilbande derſelben auf. Am Flaggenmaſt auf 
dieſem Vorplatz gingen an vier Tauen Wimpel in die 
Höhe; von der Spitze wehte die engliſche Flagge. 


noch in lebhafter Unterhaltung beiſammen, als um 
74 Uhr in der Straße die beiden Vorreiter in Schar⸗ 
lachröcken auf Schimmeln erſchienen und hinter ihnen 
der von vier Schimmeln gezogene offene Wagen, in 
welchem der Kaiſer, der Prinz und die Prinzeſſin 
von Wales und Herzog Chriſtian von Holſtein ſaßen. 
Die Matroſen präſentirten und die Muſik ſpielte die 
Nationalhymne. Der Kaiſer und die anderen Herr⸗ 
Lebhaft mit freudigſtem 
Ausdruck und raſchen Bewegungen begrüßte der 
Kaiſer die hier bereits verſammelten Herren. Seine 
ganze Erſcheinung athmete Geſundheit, friſche männ⸗ 
liche Kraft und Heiterkeit; er trug wie der Prinz von 
Wales bie große Admiralsuniform mit Dreimaſter. 
Nun war der Augenblick des Scheidens gekommen. 


noch immer jugendaumuthigen Haupte 
ein kleines, dunkelblaues Mützchen mit ſchmaler weißer 
Einfaſſung trug, den Arm und ſchritt mit ihr zur 
„Alberta“ hinüber, der Prinz von Wales und die 
andern Herren folgten. Jenſeits der Yacht lag die 


prinzliche Barkaſſe, über deren Bug die britiſche Kö⸗ f 


nigsflagge wehte, und ein mit 12 Mann bemanntes 
deutſches Ruderboot von dem „Hohenzollern“ mit der 
gelben Kaiſerſtandarte am Bug, der deutſchen Kriegs⸗ 
flagge am Heck. Die Prinzeſſinnen beſtiegen nach 
einem letzten Abſchied die Barkaſſe, der Kaiſer mit 
dem Prinzen von Wales die Ruderbarke. Raſch 
durchſchnitt ſie das glatte Waſſer und wenig nach 
7 Uhr verkündete das Aufſteigen der Kaiſerſtandarte 
am Hauptmaſt der „Hohenzollern“ und der Kanonen⸗ 
donner, daß der Kaiſer ſein Schiff beſtiegen habe. 
Nicht lange, ſo entſtrömte dichter ſchwarzer Qualm 
den beiden Schloten, das Waſſer ſchäumte an den 
Rädern hoch auf, und das ſchöne Schiff, das Deutſch⸗ 
lands Kaiſer durch ſo viele Meere getragen hat, 
führte ihn wieder von Englands Küſten der Heimath 
zu. Tauſende ſahen vom Ufer von Weſt⸗Cowes und 


„bon Deck der Dampfer der Pbiabrt zu. 


Die Lehren, welche aus der b zu, ir 
find, faßt ein Korreſpondent des 
folgt, zuſammen: „Daß ſich das deülſche wdr 
außerordentlich gut präſentirte, ward allſeits zuge⸗ 
geben. Man ſah den Schiffen und Mannſchaften an, 
daß auf der Flotte eine Ordnung und Disciplin 
herrſchte, die von der britiſchen Flotte beſtimmt nicht 
übertroffen wird; das äußere Ausſehen unſeres Ge⸗ 
ſchwaders und die Erſcheinung der Mannſchaften 
machten den denkbar günſtigſten Eindruck. Die Con⸗ 


Das ſtruktion und Form der Schiffe dagegen wurde von 


Gefolge ſtand in der aus Wellblech gebauten Halle! Kennern und Laien nicht mit ungetheiltem Lob be⸗ 


und verſtändig ausſehender älterer Herr, der ſich vor⸗ 
hin dem Ankömmling als Polizeirath vorgeſtellt hatte, 
ging, wenn auch verneinend, auf die angeregte 
rage ein. 
9 Sie glauben doch nicht etwa, der Spitzbube ſei 
in Frauenkleidern entwichen?“ fragte er mit einem 
Anflug von Sarkasmus. 
„Und wenn ich nun Gründe für dieſe Vermuthung 
der warf Sternberg ein. 
2 Der olsen meinte mit Ueberlegenheit: „Ein 
Herr in Frauengewändern kommt nicht eine Stunde 
weit — die Ungeſchicklichkeit, ſeine Bewegungen der 
ungewohnten Tracht anzupaſſen, wird ihn in der 
Minute verrathen. Das leiſeſte Abweichen von der 
Rolle macht ihn verdächtig, und wie 1 viele 
Einzelheiten giebt es, in die er ſich unmöglich hinein⸗ 
leben kann. Nein, ich glaube alles Andere eher, als 
81“ 
We Menſch, der mit ſo viel Energie und kalt⸗ 
blütiger Entſchloſſenheit einen Mord ausführt, hat 
ſicher tages und wochenlang vorher alles bedacht und 
erwogen, jeden Fall in's Auge gefaßt und ſich 55 
jede Rolle, die er nach der That zu ſpielen für noth⸗ 
wendig 1 in ſorgfältigſter Weiſe vorbereitet,“ 
ndte Sternberg ein. 
© „Alles dies zugeſtanden, fuhr der Zweifler fort; 
allein ich muß Ihnen ausdrücklich bemerken, daß der 
Flüchtling ſelbſt bei der gewandteſten Durchführung 
einer Frauenrolle uns Alle, die wir da ſind, auch 
nicht eine einzige Secunde zu täuſchen vermocht 0 
„Ich bitte um Entſchuldigung, mein Herr,“ Weed 
Sternberg gutmüthig, „wenn man, wie der muth 
maßliche Attentäter, von nicht zu hoher Figur 11 
ein glattes, ein wenig weich geſchnittenes Geſicht 5 
und über nicht zh große Hände und Füße verfüg 
ſo iſt bei einiger Entſtellung des Organs und einiger 
affektirter Zurückhaltung im Benehmen die 19 0 
führung einer Frauenrolle auf einige Zeit nich 
ſchwierig, als es den Anſchein hat.“ . 
„Wir können Ihnen nochmals die beſtin x 
Verſicherung geben, daß unter den heute eingefrofjenen 
Damen ſich keine Fete esch de hat, die un 
ächtig erſchienen 
5 ne r die Söhlauheit eines Gauners, 
keineswegs aber für die Eure!“ murmelte der junge 
Kriminalbeamte, der ſich mit jedem Augenblicke mehr 
er Situation ja « 
& „Was wollen Ge nun beginnen?“ fragte der Po⸗ 
lizeirath, indem er den übrigen ſeitwärts ade 
Poliziſten mit den Augen zublinzelte, als te e 
ſagen: „Gebt Acht, wie ich den hinein fallen laſſen 
e!“ 
ge würden Sie thun an meiner Stelle?“ gegen⸗ 


fragte aber Sternberg lächelnd. 


. . ]¶ ... ] Ü -.. n,, . ]7«s auf@eiets nur be hl Br überhaupt noch gethan werden könnte, wenn 


zwiſchen bereits ergriffen wäre. Ich würde mich alſo 
unverzüglich nach Lübeck oder Hamburg begeben und 
dort e kachforſchungen anſtellen. Das wäre aber auch 
es. Denn mir ſcheint es natürlicher, daß der 
Juen die nicht weit entfernte mecklenburgiſche 
Bahn zu erreichen geſucht hat und im Begriff ſteht, 
nach Amerika zu entwiſchen.“ 

„Da glaube ich einen kürzeren Weg zu kennen,“ 
„Laſſen Sie noch einmal unter 


gab Sternberg zurück. 
ob Niemand eine allein 


Ihren Beamten nachforſchen, 


reiſende Dame wahrgenommen! laſſen Sie ferner z 


ſämmtliche Hotels und Gaſthöfe revidiren und ſämmt⸗ 
liche Schiffe mit verdoppelter Mannſchaft beſetzen, die 
zur Abfahrt bereit liegen!“ 

Der alte Polizeibeamte war augenſcheinlich ver⸗ 
ſtimmt. „Sie werden 10 nicht übel nehmen, junger 
Mann,“ meinte er, „allein Ihre ſämmtlichen Maß⸗ 
nahmen erſcheinen mir mit dem herkömmlichen Ver⸗ 
fahren und allen polizeilichen Beſtimmungen nicht 
übereinzuſtimmen.“ 

Er machte eine kurze Pauſe, ſah den ruhig lächeln⸗ 
den Commiſſarius von unten herauf an und fuhr fort: 
„Sie ſind wohl noch nicht lange im Amte?“ 
„Darum handelt es ſich hier nicht, Herr Polizei⸗ 
rath .. . ob ich kürzere oder e Zeit im Amte 
bin, thut nichts zur Sache. Die Maßnahmen, welche 
ich treffe, habe ich zu verantworten und ich betrachte 
die ſtrikte Ausführung derſelben als meine Pflicht!“ 
Der Polizeirath nahm ſchweigend eine Priſe aus 
ſeiner ſilbernen Doſe und blickte nachdenklich vor ſich 
nieder. „Wollen Sie es glauben,“ fing er endlich an, 
„wenn ich Ihnen ſage, daß ich einen mit jo wenig 
Beſonnenheit und ſo viel zweckloſem Ungeſtüm vor⸗ 
gehenden jungen Beamten noch nie in meinem Leben 
kennen gelernt habe? Es will das viel ſagen, denn 
ich bin nahe am 20. Jahre Kriminalpoliziſt!“ Er ſah 
bei den letzten Worten auf und nickte Sternberg be⸗ 
deutungsvoll zu. 

„Ich habe alle Hochachtung für Sie,“ 
ſeinen Hut lüftend, „auch vor Ihrer zwa manera 
amtlichen Praxis! In der That, Ihre Ruhe und 
Kaltblütigkeit angeſichts dieſer entſetzlichen Begebenheit 
hal etwas Olympiſches. Ich zweifle nicht, daß ich 
nach zwanzigjähriger Polizeithätigleit eine ähnliche 
Höhe erreicht haben werde.“ 


rief dieſer, 


Der Polizeirath biß ſich auf die Lippen. „Sie 
jollen Ihren Willen haben,“ rief er erboſt, allein die 


Folgen Ihres Verhaltens mögen Sie allein tragen 

Meine Herren!“ wandte er ſich an die Untergebenen, 
welche es inzwiſchen für gut befunden hatten, ſich 
einige Schritte zurückzuziehen, „Sie ſtehen von dieſem 


ich die Ueberzeugung hätte, daß der Mörder nicht in⸗[Herrn Kommiſſarius Sternberg.“ 


ſprochen, und wenn man das allgemeine Urte 4 der 
Engländer über das deutſche Geſchwader in wenige 
Worte zuſammenfaſſen will, ſo lautet es: „Die Mann⸗ 
ſchaften beſſer, die Schiffe ſchlechter als die unſeren.“ 
Was man bemängelt, iſt in erſter Reihe, daß unſere 
Schiffe, gleich den älteren Schiffen der britiſchen Flotte, 
zu viel Zeit bieten, wie ein alter Seekapitän er⸗ 
klärte, d. h. daß ſie zu hoch über dem Waſſerſpiegel 
hervorragen und damit den feindlichen Geſchoſſen zu 
ſehr ausgeſetzt ſind. „Sie könnten es mit Panzer⸗ 
ſchiffen vom Schlage unſeres „Herkules“, und der 
„Baden“ könnte es ſelbſt mit dem „Northumberland“ 
aufnehmen und ſie würden ehrenvoll beſtehen oder 
untergehen, aber ein Schiff neuer Konſtruktion, wie 
der „Howe“, ſchießt fie in Fetzen, »knocks them into 


f. cocked hate, d. h. ſchießt fie in Splitter, die in dem 


ſederverbrämten Uniformhut eines Seeoffiziers fort⸗ 
getragen werden können — ein in der britiſchen 
Marine üblich gewordener Lieblingsausdruck Nelſons. 


Die Panzerſchiffe „Kaiſer“, „Preußen“, „Friedrich 
der Große“ und „Deutſchland“ tragen außerdem“ — 
ſo fuhr mein Gewährsmann fort — „zu viel 
Holzwerk (Maſten), das doch nur für Zünd⸗ 
holzſtangen gut iſt und, wenn's zur Action kommt, 
Schaden und Verwirrung anrichtet. Der „Oldenburg,“ 
„Greif,“ „Sachſen“ und die „Wacht“ find ſchon beſſer, 
und die „Irene“ kann ſich mit jedem anderen Kriegs⸗ 
ſchiff ihrer Größe meſſen; alle deutſchen Schiffe haben 
aber viel zu ſchwache Maſchinen und ſind darum lang⸗ 
ſam in ihren Bewegungen, ſo daß ſie z. B. bei der 
Küſtenvertheidigung feindlichen Schiffen nicht folgen 
und damit ihre Aufgabe nicht erfüllen können. Unſere 
größten und ſchwerſten Panzerſchiffe machen 17 Knoten 
in der Stunde, „die weit kleineren deutſchen Schiffe 
nur 14.“ Die Form unſerer Schiffe findet man zu 
„abgehackt,“ und es muß zugeſtanden werden, daß die 
britiſchen Schiffe derſelben Art hübſcher und dem Auge 
5 enehmer ſind. Trotz allem erkennt man aber an, 
Ba Denen „Etwas aufzuweiſen hat“ (has some- 
ow), was aller 5 
rar zu jehen nicht erwartet hat. Die Engländer find 
überraſcht, daß Deutſchland ein ſolches ſchönes Ge⸗ 
ſchwader ausſenden kann und „Deutſchland als See⸗ 


Ehren werth iſt und was 


macht“ iſt ihnen eine Entdeckung. Um unſere Ma⸗ 


troſen beneiden fie uns, und die »fine smart fellows« 
ſtechen ihnen in die Augen. Anläßlich des 
„Hurrah“ mag erwähnt werden, daß das zum Schluß 
der Revue von der geſammten Mannſchaft der britiſchen 
Flotte dreimal abgegebene „Hip, hip, hip, Hurrah“ zu 


dem Bemerkenswertheſten zählt, was die Revue ge⸗ 


boten. Die 23,000 Menſchenſtimmen übertrafen bei 
weitem den von den Schiffen abgegebenen Salut — 


Augenblicke an bis auf Weiteres unter dem Befehl des 


Die Angerufenen traten herzu. Der Polizeirath 
nahm mit kurzem Kopfnicken Abſchied und ſchlug den 
Weg nach ſeiner Wohnung ein. 

Georg ließ einen kurzen prüfenden Blick über die 
Gruppe der ihm zugetheilten Gehilfen gleiten. Der 
Ausdruck der Geſichter, auf welche er ſtieß, war ein 
verſchiedenartiger. Hier begegnete er einer ernſten, 
geheimnißvollen Spannung, dort einem feinen ſar⸗ 
kaſtiſchen Lächeln. Zunächſt aber trugen alle dieſe 
im ers erhärteten Züge eine ſtumpfe Gleichgiltigfeit 
zur 


blick wie ein Feldherr vor, der ſeine Generale um ſich 


verſammelt hat und im Begriff ſteht, den Schlachtplan 


bekannt zu geben. Ein Gefühl ſtolzer Genugthuung 
machte ſeine Bruſt ſchwellen, ſein Herz raſcher pochen. 

„Meine Herren,“ begann er, „Sie Alle wiſſen, 
um was es ſich handelt, Sie wiſſen auch, daß bereits 
ein Preis auf die Entdeckung des Mörders ausgeſetzt 
iſt. Ich habe die vollſtändige Ueberzeugung, der 
Verbrecher befindet ſich am hieſigen Ort.“ 

„In Frauenkleidern, nicht wahr?“ raunte ihm 
heimlich eine männliche Stimme zu, und als der junge 
Beamte ſich raſch umwandte, begegnete er einem bark⸗ 
loſen ſchmalen Geſicht, das in voller Harmonie mit 
einer hageren, in den Kleidern ſchlotternden Figur 
ſtand. 

Der kurze prüfende Blick, welchen Sternberg über 
den ſchmächtigen Mann hingleiten ließ, wurde durch 
ein eigenthümliches Blinzeln erwidert. Der Kommiſſar 
trat raſch zur Seite. Er begriff, daß der Andere ihm 
eine Mittheilung zu machen habe. Eine leichte, 
winkende Bewegung mit dem Kopfe brachte den 
hageren Mann an ſeine Seite. 

„Theilen wir den Gewinn, Herr Kriminal- 
lommiſſar: 2“ fragte der Letztere in geheimnißvoll ge⸗ 
dämpftem Tone. 

„Sie erhalten Alles. 
muthung, eine Spur?“ 


. haben Sie eine Ver⸗ 


„Bis jetzt tanın ich nichts anderes ae als daß 
ich mich Ihrer Vermuthung anſchlie Ich habe 
eine mir etwas verdächtige Dame aus einem Coupo 
zweiter Klaſſe ſteigen ſehen. Sie trug einen modernen 
Sonnenſchirm in der rechten Hand und ſchlug den 
Weg nach dem Hotel zu den drei Ankern ein.“ 

„Die Dame trug einen mit Grashalmen garnirten 

ut?“ 

„Ja wohl, 
war, ſoviel ich bemerken konnte, 
künſtlicher Grashalme, Aehren 


garnirt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Herr Kriminalkommiſſarius, der Hut 
mit einem Büſchel 
und Kornblumen 


Nächtsdeſtoweniger kam er ſich in dieſem Augen⸗ 
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der Menſchenmund übertraf den ehernen Mund der 
Kanonen und das Hurrah war weiterhin hörbar und 
weit lauter als der von den 73 Kriegsſchiffen zugleich 
abgegebene Salut von 1500 Schüſſen.“ f 


Elbinger Nachrichten. 


N Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 

N Nachdruck verboten. 

11. Auguſt. Vielfach heiter, warm, helle 
Wolken, zum Theil ganz klar, windig. Früh 
und Nachts kühl, ſtrichweiſe Gewitterregen. 

12. Auguſt. Theils heiterer Himmel, theils 
wolkig bei Sonnenſchein, theils bedeckt und 
Regen mit Gewitter, warme Luft, ſchwacher 
bis mäßiger Wind, früh und Nachts kühl, 
Nebeldunſt an den Küſten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 10. Auguſt. 

[(Der Gewerbe⸗Verein] macht, wie ſchon er⸗ 
wähnt, morgen einen Sommerausflug nach Marien⸗ 
burg, um dort den Bahnhof und das keſtaurirte Hoch⸗ 
meiſterſchloß in Augenſchein zu nehmen; ſpät Zurück⸗ 
kehrende werden auch noch die neuen Brückenbauten 
beſichtigen. — Bekanntlich reiſt auch der hieſige 
„Liederhain“ morgen hinüber, um mit der Marien⸗ 
burger „Liedertafel“ und dem Geſangverein des 
Danziger „Kaufmänniſchen Vereins“ dort ein Rendez⸗ 
vous zu halten und Schloß und Brücke zu beſichtigen, 
Io 105 alſo ein reges Leben ebendort ſich entwickeln 
ürfte. 

„(Elbinger Schützenverein.] In der geſtern 
Abend im Schützenhauſe abgehaltenen Generalver⸗ 
ſammlung wurde der alte Vorſtand wiedergewählt. 
Um größere Betheiliung zu erzielen, ſollen vorläufig 
alle 14 Tage Silberprämien ausgeſchoſſen werden. 

Erweiterung der Löſer und Wolff'ſchen 
Cigarrenfabrik.] Die Bauthätigkeit in unſerer 
Stadt nimmt erfreulicher Weiſe immer größere Dimen⸗ 
ſionen an. So wurde heute früh auf dem ausge⸗ 
dehnten Terrain der hieſigen Cigarrenfabrik von Löſer 
und Wolff in Gegenwart des geſammten Beamten⸗ 
und Arbeiterperſonals in ſeierlichſter Weiſe der Grund⸗ 
ſtein zu einem größeren Fabrikgebäude gelegt, das im 
Anſchluß an den nördlichen Theil des großen Arbeits⸗ 
ſaales auf einer Grundfläche von ca. 1000 Quadrat⸗ 
metern aufgeführt wird. Das Gebäude wird ſich bis 
zur Predigerſtraße ausdehnen und in ſeiner zwei⸗ 
ſtöckigen Höhe Arbeitsſäle für weitere fünfhundert 
0 enthalten. Dem momentan zur Kur in 
iſſingen weilenden Chef, Herrn Bernhard Löſer, 
übermittelte Herr Director Pamperin nach Ausbringung 
eines mehr als tauſendſtimmigen Hochs telegraphiſch 
die Glückwünſche des geſammten Perſonals. Die 
Ausführung des Baues ift Herrn Maurermeiſter Dep⸗ 
meyer, der auch die früheren großen Bauten des 
Etabliſſements 1 hat, wiederum übertragen. 

[Perſonalien.] Der Fiſchmeiſter Parrau in 
Labagienen iſt vom 1. Juli d. J. ab zum Strand⸗ 
voigt des Bezirks Labagienen und der Fiſchmeiſter 
Schuetz, zur Zeit in Cranz, von gleichem Zeitpunkte 
ab zum Strandvoigt in Steinort ernannt worden. 
Dem ſeitherigen Prediger in Hohenſtein, Oſtpr., 

Richard Hermann Abramowski, iſt die erledigte 
Pfarrſtelle an der evangeliſchen Kirche zu Soldau in 
der Diözeſe Neidenburg verliehen worden. Der 
Prediger Franz Theodor Liedtke aus Königsberg iſt 
um zweiten Prediger an der evangeliſchen Kirche zu 
Pr. Holland berufen und beſtätigt worden. 

* (Erledigte Bürgermeiſterſtelle.] Die 
Bürgermeiſterſtelle in Kamin, verbunden mit einem 
penſtionsfähigen Einkommen von 1200 Mk. und 
300 Mk. Bureaukoſten⸗Entſchädigung incl. Standes⸗ 
amtsverwaltung, ſoll ſchleunigſt beſetzt werden. Be⸗ 
werber haben ſich an den dortigen Stadtverordneten- 
vorſteher Dr. Rigalla bis zum 8. k. Mts. zu melden. 

Dampfer „Maria.“] Der Tourdampfer 
Maria, welcher zur Zeit die einzige Verbindung 
zwiſchen Elbing und den Orten jenſeits des Drauſen 
und im Sorgegebiet vermittelt, iſt regelmäßig an den 
Markttagen mit einer ſtattlichen Menge von Paſſa⸗ 
gieren beſetzt. Dazu führen die angehängten Schuten 


N fedesmal eine größere Fracht mit, die theils in Doll⸗ 


ſtadt, theils in Baumgart abgelagert wird. Das 
Dampfboot Maria trägt darum dazu bei, den Verkehr 
jener Ortſchaften mit Elbing bedeutend lebhafter zu 
geſtalten, als dies bei der beträchtlichen Entfernung der 
Orte des Sorgegebietes von Elbing und bei den im 
Frühjahr und Herbſt ſowie nach jedem größeren Regen 
ſchmutzigen Wegen der Niederung möglich wäre. Mit 
der nächſten Einſtellung eines neuen Dampfers, den 
Herr Zedler auf der hieſigen Werft bauen läßt, wird 
der Verkehr noch lebhafter werden. 

. * [Rejtaurationentwechjel.] Bei unſeren Gaſt⸗ 
wirthen bereitet ſich wieder eine Umwälzung vor, wie 


Berliner Brief. 
Nachdruck verboten. 


Berlin, 7. Auguſt. 

„Man muß die Feſte feiern, wie ſie fallen!“ So 
dachten die guten Berliner, um zweimal mit ihren 
gut gemeinten Abſichten hineinzufallen. Das eine 
Mal handelte es ſich um die feierliche Begrüßung 
Kaiſer Franz Joſefs, welcher durch eine feſtliche Aus⸗ 
ſchmückung der Stadt Ausdruck gegeben werden ſollte, 
das andere Mal beabſichtigte der Stadttheil Wedding 
um Andenken an den vor 600 Jahren erfolgten 
Anſchluß an Berlin ein Jubelfeſt zu begehen mit 
einem hiſtoriſchen Feſtzug, der nachgerade ein unent⸗ 
behrliches Inventar jeder großen öffentlichen Feierlich⸗ 
keit geworden iſt. Und nun dieſe beiden Feſte ſind 
nicht über die betreffenden Pläne hinausgekommen 
und das iſt ganz gut ſo. In vielen Kreiſen der 
Bürgerſchaft hat man die Abſicht einer feſtlichen Aus⸗ 
ſchmückung Berlins wegen der Ankunft des öſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſers überhaupt nicht verſtanden, nachdem der 
jo ſchwer geprüfte Herrſcher die ſehr begreifliche Er⸗ 
klärung abgegeben, er wünſche jede Veranſtaltung zu 
einer feierlichen Einholung vermieden zu ſehen. Die 


Stadtvertretung hatte den Plan demnach bald fallen 


laſſen, aber da waren einige Herren, deren Knopf⸗ 
löcher ſo ſehnſüchtig nach einem Orden und einer 
Gelegenheit, einen ſolchen zu erringen, ausſchauten, 


daß ſie ſich als Comitee conſtituirten und auf eigene 


Fauſt die ſchmückende Hand anlegen wollten. Der 
Eifer dieſer Herren iſt jedoch keinem Verſtändniß be⸗ 
gegnet, und ſo wird die Reichshauptſtadt mit ihrer 
urſprünglichen Schönheit es bewenden laſſen, wenn 
der Bundesgenoſſe des Kaiſers einzieht. Wären aber 
wieder Veranſtaltungen getroffen worden, und zwar 
hätten dieſe doch nicht hinter den für den König von 
Italien gemachten zurückbleiben können, ſo würde 
Berlin nach acht Tagen wieder in der Lage geweſen 


4 


wir ſolche im verfloſſenen Jahre ſchon einmal erlebt 
haben. Soviel wir erfahren konnten, ſiedelt Herr 
Fricke⸗Vogelſang für den Winter in das bisher dom 
Dam Bortfeld verwaltete Geſellſchaftshaus in der 
iſcherſtraße über. Herr Bortfeld übernimmt pacht⸗ 


weiſe das Gewerbehaus von Herrn Wendel. Letzterer, 


welcher bereits in dieſem Jahre die Oeconomie vom 
Wallfiſch in Kahlberg geleitet hat, will nach Elbing 
nicht mehr zurück, ſondern auch weiterhin die dor⸗ 
tige Oeconomie behalten. Der Königliche Hof ſoll 
ebenfalls in andere Hände übergehen, auch in Engliſch 
ſehen ſoll ein Wechſel in der Oeconomie bevor⸗ 
tehen. 

*[Hotelverkauf.] Wie wir ſoeben erfahren, it 
es Herrn Rechtsanwalt Berner gelungen, das von 
ihm erſtandene Hotel zum Königlichen Hof an einen 
Königsberger Herrn, früheren Oeconom der Glas⸗ 
halle dortſelbſt, zu verkaufen. 2 

Grundſtücksverkäufe. Die Beſitzung des 

errn Preuß in Reichfelde, circa 5 Hufen kulm. ‚oh, 
iſt für 42,500 Thaler an Herrn Froſt aus Falckenau 
verkauft worden. — Die Beſitzung des Herrn Klatt 
in Poſilge, 6 Hufen 10 Morgen kulm. groß, hat für 
den Preis von 36,000 Thaler Herr Gertzen aus 
Mausdorf erworben. — Das ca. 600 Morgen große 
Gut Sillehnen, Kreis Mohrungen, iſt von Herrn 
Döhring an Herrn Lieutenant Sauer aus Königs⸗ 
berg für 114,000 Mark verkauft worden. 

* [Steuerbefreiung.] Es iſt vielfach noch unbe⸗ 
kannt, daß die Unteroffiziere und gemeinen Soldaten 
der Reſerve und Landwehr für jeden Monat, in 
welchem ſie bei der Fahne dienen, von der Klaſſen⸗ 
und Kommunal ⸗Einkommenſteuer befreit ſind. In 
dieſem Falle iſt nur die Vorlage des Militärpaſſes in 
der betreffenden Abtheilung nothwendig. 

[Einfuhrverbot.] Nach einer Bekanntmachung 
der Eiſenbahndirektion Bromberg iſt die Einfuhr von 
Kartoffeln, Kartoffelſchaalen, Blättern des Kartoffel⸗ 
krautes, Kartoffelabfällen, ſowie auch jeglicher Geräthe, 
wie Kiſten, Säcke u. ſ. w., welche zur Bedeckung und 
Verpackung von Kartoffeln gedient haben, nach Ruß⸗ 
land geſetzlich verboten. 5 

* Sternſchnuppenfall.] Von heute ab bis zum 
15. d. findet wieder der Laurentius⸗Sternſchnuppenfall 
ſtatt, deſſen Beobachtung in klaren Nächten bekanntlich 
ein hübſches Schauſpiel darbietet. 5 : 

*Das große Loos] der preußiſchen Lotterie 
iſt in der geſtr. Nachmittags⸗Ziehung auf die Nummer 
140,239 gefallen. 

[Zum Eiſenbahn⸗Frachtverkehr.] In den 
Frachtbriefen iſt die allgemeine Inhaltsbezeichnung 
„Kurzwaaren“ zur Annahme zugelaſſen, ſofern der 
Verſender die Anwendung ermäßigter Tarifſätze nicht 
beanſprucht und durch Vermerk im Frachtbriefe 
erklärt, daß die bezügliche Sendung keinen Gegen⸗ 
ſtand enthält, welcher nach den reglementariſchen 
Beſtimmungen von der Eiſenbahnbeförderung ganz 
ausgeſchloſſen oder nur bedingugsweiſe zur Beförderung 
zugelaſſen iſt. 

* (Der Rothlauf unter den Schweinen, ſowohl 
in der Stadt, als auch im Landkreiſe nimmt immer 
größere Dimenſionen an, ſo daß viele ſogenannte kleine 
Leute, welche ihre Erſparniſſe zum Unterhalt für den 
Winter in einem oder zwei 
anlegen, welche ſie durch Küchenabfälle und Ueber⸗ 
ſchüſſe der Gartenerträge fett machen, dadurch ſich 
Vortheil verſchaffen, daß die Hälfte des zu mäſtenden 
Materials ſchon vorweg zum jährlichen Einkommen 
zugerechnet wird, die andere Hälfte aber für den 
Erwerbspreis zu Geld gemacht wird. In dieſe 
Berechnung wird jedoch häufig z. B. durch Eintritt 
der Rothlaufkrankheit, oft ein großer Strich gemacht 
werden müſſen, worunter der arme Mann am meiſten 
leidet, aber auch Beſitzer, Züchter von Schweinen und 
namentlich Käſereien pecuniär geſchädigt werden. 
Alle bisher angeprieſenen Mittel, größtentheils auf 
eigene Erfahrung ſich ſtützend, haben ſich ſtets als 
hinfällig erwieſen; wir können daher nur wiederholt 
darauf aufmerkſam machen, daß die Norddeutſche 
Schweine = Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stolp an 
unſerem Orte, Lange Hinterſtr. 18, eine Haupt⸗ 
Agentur eingerichtet hat, welche bei mäßigen Ver⸗ 
ſicherungs⸗ Prämien jedem kleinen wie größeren 
Schweinebeſitzer vollſtändige Garantie für etwaige 
Ausfälle bietet. 

* [Der heutige Wochenmarkt] zeigte kein 
weſentlich anderes Gepräge als ſein Vorgänger vor 8 
Tagen, auch in den Preiſen iſt keine weſentliche 
Schwankung zu verzeichnen. Der Kartoffel-, Obſt⸗ 
und Gemüſemarkt war wiederum ſehr reich beſchickt 
und zeichneten ſich auf letzterem namentlich einige 
Parthien Blumenkohl durch die Größe der Köpfe und 
Zartheit aus. Die Preiſe waren mäßig. Auf dem 
Getreidemarkt war ſchon etwas friſche Gerſte erſchienen, 
welche aber durch Regen ſehr gelitten hatte, auch weich 
und braunſpitzig war, dieſelbe erzielte 4,30 Mark pro 
Scheffel. Auf dem Fiſchmarkt war die Zufuhr an 
Fiſchen mittelmäßig, die Preiſe hoch. Zahme und 


ſein, Straßen und Häuſer für einen fürſtlichen Einzug 
zu ſchmücken. Denn eine Woche nach dem öſterreichiſchen 
Herrſcher trifft der Czar ein und das ſteht doch feſt: 
Nachdem wir für Humbert und Franz Joſef ſolche 
Anſtrengungen gemacht hatten, dürften wir Alexander III. 
nicht ſo ohne Sang und Klang die Hauptſtadt betreten 
laſſen und ſo wären wir in eine Reihe von guten 
Tagen hineingerathen, die ſich bekanntlich nicht er⸗ 
tragen laſſen und von denen es daher ſehr ſchön iſt, 
daß ſie fortbleiben werden. Fortbleiben wird auch 
das Feſt von Wedding. Was die Leute nur erfin⸗ 
deriſch ſind, um einen Feſtzug anzubringen! Weil vor 
600 Jahren der Wedding zu Berlin kam, darum 
ſollte der 14. Auguſt ein Freuden⸗ und Jubeltag für 
die ganze Gegend werden. Ein Freuden⸗ und 
Jubeltag iſt den Bewohnern dieſes Viertels wohl zu 
gönnen, denn es ſind faſt ohne Ausnahme Arme, die 
dort wohnen, Leute, welche in den Fabriken um oft 
kargen Lohn hart arbeiten müſſen und die mit des 
Lebens Nothdurft hart zu kämpfen haben. Die 
Berliner Schriftſteller, welche in Zola's Bahnen 
wandeln, ſuchen die Modelle zu ihren düſteren Bildern 
aus der Weltſtadt in den Vierteln des Wedding und 
nun ſollte in dieſem ärmlichen Revier ein Feſtzug 
auftauchen, um den Anſchluß an die Gemeinde Berlin 
zu verherrlichen. Vor ſo und ſo viel Jahrhunderten 
ſoll er erfolgt ſein, in Wahrheit iſt dieſer Anſchluß 
jedoch erſt vor 15 Jahren bewerkſtelligt worden, 
nämlich ſeitdem die Pferdeeiſenbahn dieſen hoch im 
Norden belegenen Theil der Reichshauptſtadt mit den 
übrigen Revieren der Metropole verbindet. Vor 
dieſer Zeit hat ſich kein Menſch um jene Gegend ge⸗ 
kümmert. „Draußen auf dem Wedding“, wenn das 
Jemand ſagte, that er das in einem Tone, als ob er 
ein hoch oben am Nordpol belegenes Gebiet im Auge 
habe. Und trotz alledem und alledem die geplante 
Jubelfeier! Es wird zwar dabei bleiben und in 


Wirklichkeit wird fie nicht auf den Plan treten, aber f 


bezeichnend iſt die Abſicht immerhin für das alte Wort: 


mageren Schweinen D 


wilde Enten waren ziemlich reichlich vertreten, für März⸗ und die Offiziere an der Spitze, ſetzte ſich in au 
ück wegung, ſtürzte ins Waſſer und erreichte ſchwimmend 


enten wurde 1 Mark, für Krickenten 60 Pfg. pro Stück 
bezahlt, andere Sorten im Verhältniß. 

* Verhaftung.) Wegen eines am Donnerſtag 
in der Fiſcherſtraße ausgeführten Stiefeldiebſtahls 
wurde heute Vormittag der in Pangritz⸗Colonie wohn⸗ 
hafte, mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Gottfried S. 
hierſelbſt verhaftet. 

* (Diebjtahl.]) Von einem Felde des Ackerbürgers 
K. in der Holländer Chauſſee wurde in der Nacht zu 
geſtern eine Menge Futterrüben entwendet. Ferner 
wurde heute früh aus einem Hauſe der Langen 
Hinterſtraße ein Blecheimer und geſtern Nachmittag 
von einer Bleiche ein Bettlaken geſtohlen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Bromberg, 9. Auguſt. Das hieſige Landgericht 
verurtheilte geſtern den Hochſtapler Petrich zu 10 
Jahren Zuchthaus und 2000 Mark Geldſtrafe und, 
falls letztere uneinbringlich, noch zu ſieben Monaten 
Zuchthaus. 


Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft. 

* Fernſeher. 
bereits Inhaber von über 400 Patenten iſt, trägt ſich 
mit immer neuen Erfindungsgedanken, deren Bedeutung 
der Größe ſeines Genies gewiß entſprechen. Das Pro⸗ 
blem jedoch, welches er als ſeine höchſte Lebensaufgabe 
bezeichnet, iſt die Erfindung eines Fernſehers, d. h. 
eines Apparates, welcher es erwöglicht, auf beliebige 
und unbegrenzte Entfernungen zu ſehen, gleichwie man 
mit Hülfe des Telephons ſpricht. Schon vor längerer 
Zeit hatte Ediſon einem älteren Bekannten dieſe 
ſeine Abſicht mitgetheilt, indem er ie alle 
daß es ſich ja nur darum handle, die mechaniſche 
Wirkung der Lichtwellen, gleich derjenigen der Schall⸗ 
wellen beim Telephon, durch Vermittelung electriſcher 
Ströme in die Ferne zu leiten. Der große Amerikaner 
hat nunmehr, wie das Patent und techniſche Bureau 
von Richard Lüders in Görlitz berichtet, einen 
Nebenbuhler in einem Franzoſen, einem Herrn M. 
Courtonne, erhalten, welcher urbi et orbi verkündet, 
daß er einen Fernſeher oder Telephot, wie er ihn nennt, 
conſtruirt hat, mit welchem man unter Benutzung vor⸗ 
handener Telegraphen⸗ oder Telephondrähte nicht hun⸗ 
derte, ſondern tauſende von Meilen weit ſehen kann. 
Herr Courtonne giebt an, daß er noch einige Ver⸗ 
beſſerungen treffen will, ehe er mit ſeinem Apparat 
in die Oeffentlichkeit zu treten beabſichtige, was Ende 
dieſes Jahres geſchehen ſoll. Herr Ediſon wird ſich 
ſehr beeilen müſſen, um ſeinem Rivalen, der ſeine Idee 
benutzt hat, zuvorzukommen. 


Vermiſchtes. 

— Die engliſche ſüdöſtliche Eiſenbahn hat 
eine nachahmenswerthe Einrichtung getroffen. In den 
Wagen der Hauptzüge ſind automatiſche Apparate in 
der Form elektriſcher Lampen angebracht, die, nachdem 
ein Penny in eine dazu beſtimmte Ritze hineingeworfen 
worden iſt, nach einem Druck auf einen Knopf ein 
elektriſches Licht von 5 Kerzenkraft für Zeitungslektüre 
u. ſ. w. erzeugen. Nach einer halben Stunde erliſcht 
das Licht von ſelbſt oder es kann auch durch einen 
ruck auf einen anderen Knopf eher ausgelöſcht wer⸗ 
den; ebenſo kann es durch Hineinwerfen eines Penny 
in die Ritze immer wieder erneuert werden. 

— Ein merkwürdiges Zwillingspaar wurde 
in Oran (Spanien) geboren. Daſſelbe, ein Mädchen⸗ 
Zwillingspaar, wäre wohl geeignet geweſen, den Ruhm 
der einſtigen ſiameſiſchen Zwillinge in den Schatten 

u ſtellen, wenn es nicht bei der ſchweren Geburt er⸗ 
flick wäre. Die Kinder, jedes für ſich, was die inne⸗ 
ren Organe anlangt, vollſtändig entwickelt, ſind mit 
einer Körperſeite Schulter an Schulter, Rippen an 
Rippen und Hüfte an Hüfte aneinander gewachſen. 
Die Arme an dieſer Seite, an der die beiden Körper 
miteinander verbunden ſind, fehlen, wohl aber ſind 2 
Rückgrate, 4 Beine, 2 Köpfe, alles völlig normal, je⸗ 
doch nur eine Nabelſchnur vorhanden. Das Phänomen 
ſoll dem automatiſchen Muſeum in Paris überſandt 
werden, wo es bereits in den nächſten Wochen zu ſe⸗ 
hen ſein wird. Die Mutter iſt gerettet worden. 
Ein Koſakenſtückchen. Aus Jaſſy wird 
berichtet: Vor drei Wochen ungefähr manövrirte das 
Ural'ſche Koſaken⸗Regiment in der Nähe von Kiew. 
Um dem Oberſtlieutenant vom Generalſtabe, Zarabin, 
zu zeigen, was ſeine Leute zu leiſten im Stande ſind, 
verfiel der Oberſt des Regiments, Mihailow, auf den 
Gedanken, Roß und Reiter den Dniepr überſetzen zu 
laſſen. Der Befehl hierzu war bald gegeben. Hier 
muß aber bemerkt werden, daß der Fluß an dieſer 
Stelle beinahe 720 Meter breit iſt und ſeine Ge⸗ 
ſchwindigkeit drei Fuß in der Secunde beträgt. Um 
etwaigen Unfällen vorzubeugen, verkündete der Oberſt 
ſeinen Soldaten früher, daß diejenigen, welche des 
Schwimmens nicht kundig ſind, den gefährlichen 
Verſuch nicht mitmachen müſſen. Niemand aber 
wollte zurückbleiben. Das ganze Regiment, der Oberſt 


Man muß die Feſte feiern, wie ſie fallen.“ 6000 
Mark waren für den Zug bereits aufgetrieben. Die 
werden jetzt den Gebern zurückerſtattet, da man fühlt, 
daß für jene Gegend Nothwendigeres zu thun ſei, 
als eine koſtümirte Maskerade durch die Straßen 
pilgern zu laſſen. Bei den Brauern war das etwas 
anderes! die durften ſich das erlauben und iſt doch 
erſt kürzlich wieder ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß in 
Berlin — das unbeſiegbare München natürlich aus⸗ 
genommen — auf den Einzelnen der Bevölkerung 
die höchſte Literzahl entfällt, die nur eine Stadt im 
weiten Erdenrund aufweiſt. Und dazu haben die 
Berliner noch Geld, trotzdem auf den Kopf an 
Steuern nach dem letzten Ausweis 37,30 Mark ent⸗ 
fallen. Ene hübſche Summe, nicht wahr? Die Be⸗ 
dürfniſſe unſerer Metropole ſind jedoch auch ganz un⸗ 
geheure. Erwägen Sie nur, was ein hoher Magiſtrat 
allein an Schreibmaterialien im Verwaltungsjahr 
1888 —89 verbraucht hat. Es waren erforderlich 
7,329,240 Bogen Papier, darunter 6,123,915 Bogen 
Druck⸗ und 1,205,325 Bogen Schreibpapier. Zu 
metallographiſchen Vervielfältigungen ſind verbraucht 
worden 320,546 Bogen, zu hektographiſchen Abzügen 
17,200 Bogen. Zuſammen wäre das ein Papierver⸗ 
brauch in einem Jahre von 7,676,986 Bogen. 
Ferner ſind noch verbraucht worden 1886 Liter 
ſchwarze Dinte, 583 Liter rothe reſp. blaue Dinte, 
2,725 Groß Stahlfedern, 41 Bund Federpoſen à 25 
Stück, 18,123 Stück Bleiſtifte, 6356 Stück farbige 
Stifte, 637 Pfund Siegellack, 842 Pfund Oblaten, 
211 Federmeſſer, 175 Papierſcheeren, 444 Flaſchen 
Stempelfarbe ꝛc. Ja! Ströme von Dinte müſſen 
ſich danach über Berge von Papier ergießen und es 
iſt daher nicht zu verwundern, wenn es immer einige 


Thomas Alva Ediſon, welcher 


das jenſeitige Ufer, wo es ſich abermals in Reih' und 
Glied aufſtellte, ohne einen Mann oder ein Pferd 
verloren zu haben. 

* Paris, 7. Auguſt. Die Paris⸗Mittelmeerbahn 
veranſtaltete kürzlich einen Verſuch, welcher darthun 
ſollte, daß die üblichen Schnellzuglokomotiven 
ohne Gefahr ſehr wohl 120 Kilometer in der Stunde 
zurücklegen können, ſobald man das Geleis entſprechend 
verſtärkt. Zu dem Zweck war der Oberbau auf einer 
Strecke von 10 Kilometer Länge mit der größten 


Sorgfalt durchgeſehen und befeſtigt worden. Nach⸗ 


dem dies geſchehen, wurde die Strecke wiederholt mit 
einer Geſchwindigkeit von 120, ja von 129 Kilometer 
(etwa 36 Meter in der Sekunde) befahren und es 
ſtellte ſich dabei heraus, daß Maſchinen und Wagen 
nicht nur nicht ſtärker ſchwankten, ſondern im Gegen⸗ 
theil ruhiger dahinrollten, als ſonſt. Die Schwan⸗ 
kungen begannen aber ſofort wieder, ſobald man über 
die befeſtigte Strecke hinausfuhr. 


— Ein Cavalier⸗Schnellzug. Wie „Buda⸗ 
peſtie Hirlap“ zu melden weiß, beabſichtigt die öſter⸗ 


reichiſch⸗ungariſche Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft, zwiſchen 
Wien und Budapeſt einen Courierzug verkehren zu 
laſſen, der nur eine Wagenklaſſe beſitzt und deſſen 
Preiſe weſentlich höher ſein ſollen, als die Preiſe der 
übrigen Eilzüge. Dieſer Zug ſoll für jene Klaſſe be⸗ 
ſtimmt ſein, welche nicht gerne unter die gewöhnlichen 
Sterblichen ſich miſcht und auch Willens iſt, dieſes 
Vergnügen etwas theurer zu bezahlen. Die Fahrzeit 
ſoll bei dieſem Zuge nur vier Stunden betragen. — 
Ein ähnlicher Rapide⸗Zug verkehrt zwiſchen London 


„und Paris und zurück. 


— Pariſer Weltausſtellung. In der zweiten 
Hälfte des Juli war die Pariſer Weltausſtellung von 
2,030,814 und von der Eröffnung bis zum 31. Juli 
von 10,022,620 zahlenden Perſonen beſucht. Die 
Weltausſtellung von 1878 wies in der gleichen Zeit 
um 4,906,067 Beſucher weniger, alſo nur deren 
5,166,553 auf. 


— Verſteinerte menſchliche Leichen ſollen, 


wie der „Frankfurter Zeitung“ aus Sydney geſchrieben 
wird, in einem Marmorbruche in Neu⸗Süd⸗Wales 
aufgefunden worden ſein. Wenn anfangs Zweifel an 
der Beſtätigung dieſes Fundes geſtattet geweſen, ſo 
ſind dieſem Schreiben zufolge ſolche, nachdem einer 


dieſer Körper nach Sydney gebracht worden iſt, hin⸗ 


fällig geworden, und es ſteht jetzt feſt, daß man es in 
der That mit den verſteinerten Ueberreſten von Per⸗ 
ſonen zu thun hat. Die genaue Fundſtelle iſt Calula 
am Mullion Creek. Der nach Sydney gebrachte Kör⸗ 
per läßt auf einen vollſtändig ausgewachſenen, wohl⸗ 
gebildeten Mann von etwa 5 Fuß 10 Zoll Leibeshöhe 
ſchließen. Aus der Form des Kopfes und aus den 
Umriſſen der Geſichtszüge läßt ſich zweifellos feſtſtellen, 
daß der Todte der kaukaſiſchen Raſſe angehört hat. 
Mit Ausnahme der Arme, welche an den Schultern 
abgebrochen ſind, iſt der Körper vollſtändig unverſehrt, 
die Geſichtszüge namentlich können noch deutlich unter⸗ 
ſchieden werden. ö 

— Die Thierwelt des Münſters in Straß⸗ 
burg iſt reichhaltiger, als Mancher denken mag. 
In früheren Jahren ließ ſich der Storch auf der 
Balluſtrade des Münſters erblicken. Dies kommt 
jetzt nicht mehr vor, wahrſcheinlich in Folge des zahl⸗ 
reichen Beſuches der Plattform. Die größte Zahl 
der Bewohner ſtellen die zahmen und wilden Tauben, 
unter welchen viele Exemplare, die von auswärts zu⸗ 
geflogen ſind. Sie niſten an verſchiedenen hochgelegenen 
Stellen des Münſters, vermehren ſich ungemein und 


tragen wohl das Meiſte zur Beſchmußung des Bau⸗ f 


denkmals bei. Die Thurmfalken, welche ihre Brut⸗ 
ſtätten in den oberen Galerien des großartigen Baues 
haben und dort ihre Eier auf den nackten Stein 
legen und ausbrüten, leben mit den Tauben im 
ewigen Frieden; es iſt noch nicht beobachtet worden, 
daß ein Thurmfalke einen „Hausbewohner“ angriff 
und tödtete. Wie Hund und Katze in einem Hauſe, 
ſo reſpektiren die Falken und die anderen Vögel die 


gegenſeitige Häuslichkeit. Die Schleiereule ſucht die 


dunklen Stellen des Thurmbaues auf, und die Dohlen 
wählen das Münſter nur zu vorübergehendem Früh⸗ 
lingsaufenthalt, während die Mauerſchwalbe den Bau 
zur Sommerfriſche gebraucht und von Ende Mai bis 
Mitte Auguſt dort hauſt. Rauchſchwalben, Roth⸗ 
ſchwänzchen und Sperlinge findet man das ganze 
Jahr hindurch. Sie werden nur durch die im Thurme 
niſtenden drei! Fledermausarten beängſtigt und ver⸗ 
drängt. Die Spinnengewebe, welche man oben auf 
dem Thurme findet, rühren von einer großen Spinne 
der Gattung Epeira her. Auch Ratten und Mäuſe 
beherbergt das Münſter in nicht geringer Zahl. 


Neueſte Nachrichten und 
Depeſchen. 


Graz, 9. Auguſt. In Trifail 


waren geſtern 
felde, dem jüdiſchen Friedhofe in Weißenſee und dem 
Friedhofe der freireligiöſen Gemeinde ertheilt. Damit 
iſt wieder eine „brennende“ Frage aus der Welt 


J 


f 


geſchafft und zwar gerade in dem Augenblick, da die 


todte Saiſon in den letzten Zügen liegt und überall 
ein neues Leben ſich zu regen beginnt. In den 
Theatern wird es wieder lebendig und wenn man von 
neuen Stücken auch noch nichts ſieht, ſo hört man 
doch bereits, was hinter den Couliſſen vorgeht, um 
demnächſt das Licht der Lampen zu erblicken. Es 
ſoll eine ſehr lebhafte Saiſon werden und alle Vor⸗ 
zu schlichen nach den geheimnißvollen Andeutungen 
zu ſchließen, die hie und da in der Preſſe etwas den 
dunklen Schleier lüften, getroffen ſein. Das „Deutſche 
Theater“ will uns gar mit dem zweiten Theil des 
Fauſt in einer ganz neuen Bearbeitung überraſchen, 
Oskar Blumenthal wird ein eigenes neues Stück 
über die Bretter ſeines eigenen Theaters gehen laſſen, 
das Victoria⸗ Theater will uns am Sonnabend 
Stanley aus Afrika herbei citiren und Wallner⸗, 
Reſidenz⸗ und Berliner⸗Theater wiſſen von einer An⸗ 


zahl von Novitäten zu berichten, welche ſie für die 


friſche Campagne erworben haben. Von Adolf Ernſt 
iſt dieſelbe ſchon ſiegreich eröffnet worden und zwar 
durch die alte „Junge Garde“, welche aus den allen 
Berlinern wohl bekannten Mannſchaften wieder 
zuſammengeſetzt iſt. Aber dieſe ſollen demnächſt ihren 
ehrenvollen Abſchied erhalten, d. h. ſie ſollen aus 
den Reihen der „Jungen Garde“ ausſcheiden, um als 
ſieggewohnte Truppe unter einem anderen Banner die 
nämlichen luſtigen Schlachten zu ſchlagen. Wie ich 
gehört, ſoll die nächſte Novität den Titel führen: 
„Die ſchöne Spanierin!“ Gefallen muß das Stück, 
denn ein Mißerfolg jener Bühne käme nicht allein 


Zeit dauert, bis man von der Stadt etwas ſchwarz dem Director, ſondern ſelbſt dem Publikum — 


auf weiß hat. So iſt jetzt endlich nach jahrelangem 
Hin⸗ und Herſchreiben die Genehmigung zur Bei⸗ 
etzung von Urnen mit Aſchenreſten dem Berliner 
Verein auf dem ſtädtiſchen Friedhofe in Friedrichs⸗ 


ſpaniſch vor. 
Heinrich Blankenburg. 


wegen des Auſlaufs 390 Perſonen verhaftet und 
mittelſt Sonderzuges nach Cilli befördert worden. 
Unter den Verhafteten befanden ſich auch viele Frauen. 
Der Statthalter hat ſich nach Trifail begeben. Die 
Ruhe daſelbſt iſt nicht weiter geſtört worden. 

Kopenhagen, 9. Augnſt. Der König ernannte 
den Prinzen Georg von Griechenland zum Seconde⸗ 
Lieutenant in der däniſchen Marine. 

Wien, 10. Auguſt. Die „Preſſe“ beſpricht 
die Kaiſerentrevne und jagt u. A.: Die Fries 
densfreunde würden eine neue feierliche Be⸗ 
kräftigung der Bürgſchaft der Friedens⸗Ver⸗ 
heißßungen freudigſt begrüßen; ſelbſt ihre 

egner müßten ſolches anerkennen. Der 
deutſch⸗öſterreichiſche Bund ſei ein freies 
Bündniß, das den Völkern Gewähr bietet, 
die Errungenſchaften ihrer Kultur zu wahren, 
nöthigenfalls mit überlegener Kraft gegen 
böswillige Störer zu vertheidigen. 

Petersburg, 10. Auguſt. Das „Jour⸗ 
nal de Sanet Petersbourg“ bemerkt gegen⸗ 
über der Meldung, daß die Mächte ent⸗ 
ſchloſſen wären, eine weitere den europäiſchen 
Frieden bedrohende Ausbreitung der Inſur⸗ 
rection in Creta nicht zuzulaſſen, da dieſe 
Entſchließung keinem Zweifel unterliege: 
Die Mächte müßten die Pforte veranlaſſen, 
die Situation durch Aufreizung der Chriſten 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 10. Auguſt 1889. 
Geburten: Arbeiter Herm. Schulz 
1 T. — Arbeiter Friedrich Böhnke 1 T. 
— Arbeiter Ludwig Gande 1 T. — 
Tiſchler Johann Mattern 1 S. 
Aufgebote: Klempnermeiſter Ferdi⸗ 
nand Hoppe⸗Elb. mit Liſette Goß⸗Elb. 
Eheſchließungen: Arbeiter Hein⸗ 
rich Neiber⸗Elb. mit verw. Militär⸗In⸗ 
valide Drewitz, Auguſte, geb. Auſt⸗Elb. 


Gewerbe -Verein. 
Sonntag, 11. Auguſt: 


Baugewerkschule 


Wintersemester: 30, Oct. — Vorcursus: Oct. 
Kostenfr, 


Gummi: 
hochfein. Preisliſte gratis u. franco. 
A. H. Theiſing jr., 


Medieinal-Tokayer 


unter perman. Con- 
trole von dem Ger. - 
Chemiker Dr. C. 


nicht zu verſchärfen, vielmehr auf raſche 
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verlief ruhig, Ia fehlte, man zahlte für Ila und IIIa 


16. Ziehung der 4. Klaſſe 180. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 9. Auguſt 1889, Vormittags. 
Nur bie Gewinne über 210 Mart ſind den betreſſenden Nummern 
in Paxentheſe beigefügt ⸗ 
(Ohne Gewübr) 
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Beſichtigung der Brückenbauten. 
Rückfahrt: 9 Uhr 55 Min. 

Die bei Herrn Janzen (Mühlen⸗ 
damm) bis Sonnabend Abend für 
die Mitglieder und ihre Damen ent⸗ 
nommenen Interimbillets werden vor 
der Abfahrt durch Hrn. Janzen gegen 
richtige Fahrkarten umgetauſcht. 

Der Vorſtand. 


Sonnabend, d. 10. Aug: er., Ab. 9 Uhr, 


garantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs- 
mittel bei allen 
Krankheiten 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen 


M. Aussen, Elbing, 


ferner zu haben bei 
J. Nickel 
Benno Damus Nachf. 
Adolf Schwarz i 
F. Gehrmann 
Oscar Schaar 
Joh. Janzen 
Felsenkeller 
Wilh. Potrafke 


40015 172 291 434 766 816 41173 223 308 13 419 11500) 31 53 74 
506 1500) 899 42163 267 90 443 508 766 850 96 913 43007 94 256 414 
61 96 551 89 671 730 53 917 63 44008 [30001 97 143 265 964 45001 17 
59 186 219 81 436 [500] 83 510 96 685 46008 11501 196 740 7 11500] 
47051 248 470 539 64 661.809 57 48057 67 146 99 417 520 727 32 62 
976 13000] 49038 48 122 66 72 266 362 509 11500 873 913 0 7411500) 

50157 202 338 410 29 67 94 672 811 23 36 081 90 51043 147 64 
130001 79 213 302 6 17 25 68 467 532 44 13000] 61 76 96 615 [600] 57 
52119 57 59 267 90 383 487 537 69 642 59 753 72 808 918 53368 818 
[3000] 51 54130 35 57 427 91 98 557 [1500] 96 626 45 604 31 961 
55276 13000] 380 03 516 49 768 955 56000 98 152 63 565 746 87 812 
26 62 925 30 57 70 1500! 57067 173 202 13 29 550 &04 [15001 24 950 
857 69 981 90 114 232 47 67 833 940 59057 13.106 11500111 224 378 

9 

60003 295 376 13000) 411 69 13000] 535 735 115001 835 189 000) 
80 61115 84 21 44 369 666 68 83 93 [300] 766 844 54 62031 126 
68 88 526 49 61 646 834 341 63176 92 526 94 655 794 [500] 841 73 970 


in Elbing 


77 64015 219 [300] 49 72 76 318 15001 19 57 625 65 948 80 65004 73 
In 39 115001 77 120 35 82 245 [300] 460 569 95 730 43 994 [3000] 66072 147 
in 313 10 [300] 28 413 55 515 784 808 963 67209 99 945 57 68000 94 
8 23 543 [500] 738. 60020 11001 174 87 285 310 60 85 668 824 81 977 
in 53 200190 249 335 33 66 94 469 635 54 758 04 800 [30001 27 (500) 
8 71043 68 151 277 303 41 42 89 679.711 816 22049 80 121 58 93 311 
ın 77 60 62 15001 73 582.650 773 811 60 70 86 11500 73065 (5001 193 [500] 
in 310 95 442 4 721 41 857 74110 32 44 482 509 39 81 640 991 75002 

* 46 55 223 66 438 62 535 633 1300] 71 810 56 [300] 78 910 68 76084 


in 156 236 321 439 75 839 968 77024 [1500] 227 457 73 [1500] 597 771 
86 890 913 78113 56 252 303 431 38 726 91 957 98 79033 36 235 55 642 


„ 140033 56 1500] 172 288 379 494 582 612 27 84 920 64778 141067 
73 217 44 350 51 421 49 61 82 531 605 20 734 93 852 78 99 (15001 963 
142101 413 19 39 74 717 64 820 [1500] 29 143048 127 446 521 751 
801 909 144006 338 71 98 428 52 810 44 46 936 145093 13001 319 40 
510 27 788 960 76 146000 10 33 116 404 [15001 9 27 594 615 99 773 
13000] 840 928 60 72 147037 82 97 155 [500] 90 217 29 66 98 362 694 
750 863 959 148049 126 250 407 596 759 943 [500] 74 149032 34 
174 423 55 81 612 44 62 721 38 [500] 952 72 
150011 24 49 181 90 212 15 326 80 475 851 76 906 151028 101 
54 [1500] 226.437 84 540 627 710 34 99 152002 10 109 257 491 511 
1500] 16 665 777 944 153252 95 320 42 761 956 154028 11500] 105 
33 93 215 348 [500] 71 450 502 4 634 791 877 155398 567 643 748 
156143 [300] 58 72 309 433 683 709 41 82 854 94977 157013 200 
15001 16 347 75 472 523 783 839 49 158022 27 [300] 56 125 586 653 
713 25 94 825 67 68 159027 33 156 210 87 364 689 
„180102 210 19 31 399 438 539 631 [1500] 705 7 890 903 161099 
337 83 909 83 162029 87 152 [3000] 323 30 98 517 600 1150 01 24 86 
1500] 923 163065 73 [3000] 219 74 334 90 164259 74 439 558 [3000] 
512 59 86 [3001 999 165135 [300] 86 231 42 342 [500] 492 94 575 709 
1500) 30 [3000] 80 878 969 186344 [30001 537 72 76 648 94 97 928 
167113 403 50 46 619 78 957 82 168995 97 123 225 46 91 391 95 406 
33 20.068 773 76 826 169024 65 217 47 318 32 462 15001 66 78 97 
170046 [3000] 105 23 30 243 91 342 489 672 7 
171143 384 [10000] 651 735 807 43 907 122130 3 


902 41 


175000 130 50 298 332 603 930 56 6022 33 38 63 91 228 


54-60 % pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier] Wochenmarktpreife zu Elbing am 10. Auguſt. 


in Schillingsbrücke: 7 
Hemülhliches Zuſammenſein 


mit Damen. 


RNFeuerwerk. BE 
Beleuchtung des Gartens. 


Bürger⸗Reſſource. 
Sonntag, den 11. Auguſt er.: 
Instrumental- Concert. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf. 

Otto Pelz. 
dDieſes Concert findet nur 
dann ſtatt, wenn des ſchlechten Wetters 
wegen das Liedertafel-Concert ausfällt. 


Engliſch Brunnen. 


Heute, Sonntag: Alpenglühen. 
i J. Schäfer. 


Deulſcher Kaiſergarten. 


D Tanzkränzchen. ER 


Kein Geheimmittel! 


Seit 14 Jahren bewährt! 
Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Schmidt's 
Gehör-®el 
heilt ſchnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohreuflußß, Ohrenſtechen, 
ſelbſt in den älteſten und hartnäckigſten 
Fällen. — Das Inge ten 
ſowie leichte Schwer Wg eit ſofort 
beſeitigt, wie tauſend Original⸗Atteſte 
beweiſen. — Preis per Flaſche mit 
Gebrauchsauweiſung M. 3,50. 
In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1. 


Haupl-Depol in Stettin: 


Hof⸗ und Garniſon⸗ Apotheke. 


Wohnung 


10 ſepargtem Eingang, im Garten be— 
Kelle 4 Zimmer, Küche, Speiſekammer, 

eller, 3 Kammern, Trockenboden de., 
Gr. Laſtadienſtraße 9. Beſichtigung 
bei Frau Ma e, Bedingungen durch 


Zimmermeiſter ül 
Speicherinſel. e 


1 
Ü ͤ . — — —.. — — 


37 
Herm. Kung in Saalfeld, 
C. Andersen in Pr. Holland, 
R. Sendzick in Liebemühl. 


Depöts vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 


| CAGAO SOLUBLE 


5 Ne Vorschrift des Universitäts- ! 
1 Professors Dr. Harless, Königl. 
Geheim. Hofrath in Bonn, gefertigte: Be 


Stollwerck“ 
Brust-Bonbons, 


seit 50 Jahren bewährt, nehmen 
unter allen ähnlichen Hausmitteln den 
ersten Kang ein. ; 
Als Linderungsmittel gegen 
4 Husten, Heiserkeit und 
4 katharrhalische Affectionen 
gibt es nichts Besseres. 
0 Vorräthig in versiegelten Packeten 
zu 40 und 25 Pig. in den meisten 
guten Kolonialwaaren-, Droguen - Ge- 
4 schäften und Conditoreien, sowie in 
4 Apotheken, durch Firmen-Schilder 
kenntlich. 


Junge Mädchen 
zum Erlernen des Cigarren- reſp. Wickel⸗ 
machens, 


rauen und Knaben 


zum Tabak-Entrippen ſuchen 


Loeser & Wolf. 


Ein ſtädt. Grundſtück mit 10 Stub. 
üb. 2 Mg. Land, welch. 900 M. Miethe 
bringt, bin ich Willens, bei 6—700 Th. 
Anzahl. bill. zu verk. Näh. Waſſerſtr. 91. 


Eine Wohnung von gleich oder 
ſpäter zu 1 
Kleine Wunderbergſtraße 20. 


Ein gold. Armband verloren 
auf dem Wege nach Bellevue. Gegen 
Belohnung von 3 M. abzugeben in der 


Exped. d. Ztg. 
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16. Ziehung der 4. Klaſſe 180. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 9. Auguſt 1889, Nachmittags. 
Rur dle Gewinne über BIO Mark ſind den betreffenden Nummern 
im Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewühr.) 
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und porös find die imprägnirten Kammgarnſtoffe aus der Fabrik von Gebr. Wille, Berlin, wie ich auf der landwirthſch. N 
und gewerblichen Ausſtellung⸗Elbing vor den Herren Preisrichtern und dem Publikum bewieſen und wird auch durch be⸗ 


2 =, 7 
Waſſerdicht!! 1 ee e de ge den en N 
7 | er glaubigte Zeugniſſe beftätigt, welche bei mir zu Jedermanns Einſicht bereit liegen. — Die Porös waſſerdichten Kamm⸗ 
garn⸗Cheviots find: in jeder Farbe, Muſter und Qualität zu haben, äußerſt haltbar, können gewaſchen, gefärbt und gebügelt werden, ohne dieſe Eigenſchaft zu 
verlieren, alſo das denkbar Beſte, was hierin bis jetzt exiſtirt. b 

Ganz beſonders geeignet für Forft-, Polizei⸗ und Eiſenbahnbeamte, Jäger, Fiſcher, Seefahrer, Radfahrer, Landwirthe ꝛc. 
Für den hieſigen Ort iſt mir von Herren Gebr. Wille der „Alleinverkauf“ übertragen, gebe folglich jedes beliebige Quantum mit ganz beſcheide⸗ 
nem Nutzen ab; fertige auf Wunſch auch diesbezgl. Kleidungsſtücke an und will ſolches jedem Intereſſirenden hiermit in Erinnerung gebracht haben. 


F. G. Heinrichs, Schneidermeiſter, Liſcherſtraße 35. 


Reichhaltiges Tuch⸗ und Buckskin⸗Lager. — Anfertigung von Herren⸗Garderoben nach Maaß. 
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Prämiirt mit der ſilbernen Medaille Ausſtellung Elbing am 2. und 3, Auguſt 1889 für fachwiſſenſchaftl. Abhandl. der Herrenſchneiderei und für gediegene, ſaubere Form und Arbeit in Herrenkleidern. 


Bekauntmachung. 


Da die Hebung der Fiſcherei in 
unſerer Provinz weſentlich davon ab⸗ 
hängt, daß die Fiſchereigewäſſer nicht 
ausgeraubt, ſondern mindeſtens in dem 
d Maße geſchont werden, welches durch 
das Fiſchereigeſetz von 1874, die Aus⸗ 
führungsverordnung von 1887 und die 
ſeitdem erlaſſenen, die Fiſcherei betreffen⸗ 
den Polizei⸗Verfügungen vorgeſchrieben 
wird, ſo hat der unterzeichnete Vorſtand 
beſchloſſen, Jedem, welcher ein Vergehen 
gegen die genannten Vorſchriften zum 
Schutze der Fiſcherei ſo zur Anzeige 
bringt, daß eine Beſtrafung des Ver⸗ 
gehens erfolgt, eine Geldprämie auszu⸗ 
zahlen, über deren Höhe in jedem Falle 
beſonders entſchieden werden wird. 

Bei dem Antrage auf Zahlung einer 
ſolchen Prämie find Diejenigen Acten 
der betreffenden Polizeibehörde oder des 
Gerichts, aus welchen die rechtskräftige 
Verurtheilung der Frevler hervorgeht, 
genau ſo zu bezeichnen, daß dieſelben 
von uns mit Erfolg requirirt werden 
können. 

Wir bitten unſere Mitglieder, wie 
auch die Königl. Landrathsämter, die 
Amtsvorſteher und Ortsvorſtände und 
die Zeitungsredactionen, dieſe Bekannt: 
machung möglichſt zu verbreiten. 

Der Vorſtand 
des Weſtpreußz. Fiſchereivereins. 


Vorſchuß⸗ Verein 
Chriſtburg. 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 

Unter Bezugnahme auf § 26 de 
Geſetzes vom 4. Juli 1868 machen wir 
hierdurch bekannt, daß die Mitglieder⸗ 
zahl des diesſeitigen Vorſchuß-Vereins 
am 1. Januar er. betrug 204, 


Reeller Ausverkauf 


Sommerkleiderstoffe und Waschstoffe. 


= Wir bieten Gelegenheit zu äusserst vortheilhaften Ein- 
Käufen und bitten unsere geehrten Abnehmer, sich gütigst davon zu 
überzeugen! k 


rot & Koblenz Nachllar. 


agazin für Braut-Ausstattungen, 
Damen- und Herren-Wäsche, 
Gardinen Teppiche Möbelstoffe. 


une Te aus ů —— 


Berliner Schueider- Akademie 


(vormals Kulm, Hlotz & Co.) 


früher „Rothes Schloß“, jezt Kommandantenſtr. Nr. 1011. 

Größte Fachlehranſtalt der Welt. Garantirt die denkbar beſte theoretiſche 
und practiſche Ausbildung in allen Zweigen der Herrenſchneiderei, wie der 
feinen Damen⸗ und Wäſche⸗Confection. Leiſtungen bis jetzt unerreicht; 
vorzüglicher Sitz ohne Anprobe: eleganteſter Zuſchnitt. Sehr umfangreiches, 
jahrelang unter Herrn Director Kuhn bewährtes Lehrperſonal. Frau Director 
Ruhm ertheilt perſünlich den Unterricht im Drapiren und in der 
Kompoſition von Salon⸗ und Straßen ⸗ Toiletten. Aufnahme von 
Schülern und Schülerinnen täglich. Am 1. und 15. jeden Monats beginnen. 
Hauptkurſe in allen Abtheilungen der Hochſchule; für Confectionäre find 
beſondere Kurſe eingerichtet. Nach erfolgreicher Abſolvirung eines aka⸗ 
demiſchen Hauptkurſes koſtenloſer Stellennachweis. Ausführliche Proſpecte gratis 
und franco. Der Weltruf unſerer „Berliner Schneider ⸗ Akademie“ überhebt 
uns jeder Reklame, welche wir ſolchen kleineren Anſtalten überlaſſen, die den Titel 
„Akademie“ erſt von uns entlehnt haben und darauf angewieſen ſind, durch groß⸗ 
klingende Bezeichnungen, Preiskrönungen ꝛc. das Publikum anzulocken. — Man 


achte genau auf unſere jetzige Adreſſe, da Herr Director Kuhn im Novbr. v. J. inzugetreten ſind ſeitdem 3 Mitgl. 
ſeine Akademie aus dem „Rothen Schloß“ in die noch ausgedehnteren Räume ee 50 I 1 = 
der Häuſer Kommandantenſtraße 10—11 verlegt hat. ſo daß am 1. Juli 5. 5 


noch vorhanden waren 206 


Ein . 5 
o Chriſtburg, den 8. Auguſt 1889. 
notte, Schnurrbart , Sofa 
ſowie Vollbart werden am ſchnellſten und ſicherſten unter R. Ludwig. Necker. 
Garantie erzeugt durch Bock. 


De, Spranger'sche 


Heilsalbe 
benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleiſch, zieht jedes Geſchwür 
ohne Erweichungsmittel und ohne 
zu ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
funkel, veraltete Beinſchäden, böfe 
A| Finger, Froſtſchäden, Braub⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stick⸗ 
huſten, Reißen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ 
lenkrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ 
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


Bose, Original Mustaches-Balsam. 


Für die Haut völlig unfchädlich. Verſandt discret, auch 
a gegen Nachnahme. Per Doſe M. 2,50. 
Elbing bei Rudolf Popp Nachf, Heilige Geiſtſtraße 33/34. 


Rothweine 
garantirt rein in drei vorsüglichen Qualitäten 
!/, Bordeauxflasche M. 1,00 excl, 


E. Lehmann, Weinhandlung, 
Elbing, Brückstr. 15. 


‚Nur ächt mit hm 


. 2 85 7 1 155 
NR 2 


Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ Ni 
zuftände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angfigefühle, Muth⸗ No dr 
loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ und andere Be⸗ 8 
A ſchwerden 2c. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpelt. 
1 Nerven⸗Elixir iſt fein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
Zu haben in faſt allen Apoth. in Fl. & 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk. Probefl. 1% Mk 
| | Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Men beſtene 8 
daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoßteure. 


Central⸗Depöt, M. Schulz, Hannover. 5 111 
u e . in Wanna not W. Lachnit und 
putheke zum goldenen er in Marienburg; Löwen⸗ Apotheke i r 
Dirſchau; Apotheker F. Fritsch in Brumm seg: 1 Sicherste Kur der Welt! 


.. 
Aervenzerrüttung, 
15 1 7 ſelbſtverſchuldete ® 
Schwächezuſtände heilt u. 
Garant. u. 25jähr. Erfahrung; 
De. Mentzel, nicht approbirt. 
Arzt., Hamburg, Kielerſtr. 26. 
Auswärts brieflich. 


PT NEE WER 22 8 88 
Große Berliner Schneider⸗ Akademie. Cee 
. Berlin, Rothes Schloß 1, — , 8 r 
umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Director Kuhn und garantirt BEI , 
einzig und allein durch ihre weltberühmte Unterrichtsmethode gründ⸗ a WERE 1 
lichſte Ausbildung in der Herren⸗, Damen: und Wäſcheſchneiderei. Kurſe 2 Eesszsa zz 
beginnen am 1. u. 15. jeden Monats. Proſpect gratis. Man achte genau auf 288 2 EemrE 
obige Firma und Adreſſe. Die Direction. 22 28 — 2 La 8 = 
FE a 88 
8 ersten Ranges, von 8 82 S 8. 
Bekanntmachung. janinos, 380 l Ranges, von * 


Am 15. Auguſt tritt in Schwetz a 15 Mk. monatl. Kostenfreie, 
(Kr. Graudenz) eine Poſtagentur in Awöchentliche Probesendung. 
Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung mit | Fabrik Stern, Berlin S. Annenstr. 26 
dem Poſtamte in Jablonowo, den 
Schaffnerbahnpoſten Graudenz⸗Sol⸗ 
dau, ſowie mit den Poſtagenturen in 
Großzleiſtenau und Linowo erhalten 


wird. 

Dem Landbeſtellbezirke der neuen 
Poſtagentur werden folgende Ortſchaften 
Wa. werden: Richnowo, Schwetz⸗ 
Mühle und Schwetz⸗Vorwerk. 
Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. | 


Wagener. 


Altes Gols, 
Silber, Edelſteine ꝛc. ꝛc. 
kauft ſtets zu den höchſten 
Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet 
zu modernen Gegenſtänden ſauber 
und billigſt um 


2 F.Witziı, ee. 
10 57 9 


5 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
5 5 erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


Seu, Aesuen- und 
Saal. 22 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


2 


TER N 


| 


Grüne Reineclanden, 


per Kilo 40 Pfg., empfiehlt 
Otto Schicht. 


Billigfter Zucker 
zum Einmachen iſt feine Brodraffi- 
nade, welche in ganzen Broden mit 
38 Pfg. per ½ Kilo abgebe. 
Otto Schicht. 


Per 15. September oder 1. Oktober 
wird für ein großes Geſchäft 


eine junge Dame 
geſucht, welche die Buchführung erlernt 
und mit der Kundſchaft umzugehen ver⸗ 
ſteht. Offert. unter K. N. 20 in der 
Expedition. 


100 fette Schafe 
ſind im Gute Reichwalde bei Liebſtadt 
verkäuflich. 


Münchener Spatenbrän, 


in Flaſchen, ſehr fein, offerirt 
S. Ochs. 


22 Morg. kulm. Weizenboden 
mit neuen Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden, gutem Inventar, voller Ernte, 
dicht an der Chauſſee, ½ Meile von 
Marienburg⸗Höhe, billig ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näh. bei J. Heinrichs, 
Marienburg Wpr. 


Frl. Marie Bellach, Elbing, Wrangel. 
Willi und Georg Bellach, Söhne des Kgl. 
Bauinſpectors B., Königsberg, Wrangel. 
Frl. Jenny Bauer, Leipzig, Germania. 

err F. Winter, London, 95 

Frl. Hedwig Saffanowski, Rentiere, Grau⸗ 
denz, Wrangel. 

Frl. Antonie Saffanowski, Graud., Wrangel. 
Herr Max Lehder, Primaner, Gumbinnen, 
Wrangel. 

Frl. Marcuſe, Lehrerin, Tilſit, Wrangel. 
Frau Julie Lange, Rentiere, Elb., Bellevue. 
„ Mary Hufnagel u. Fam., Amtsrichter, 
Dirſchau, Villa Moiſchewitz. 

Herr Arthur Straube, stud. techn., Chem⸗ 
nitz, A. Sperling. 

Herr Guſtav Knoll nebſt Fam., Poſtſeer., 
Leipzig, Kronprinz. 
Dr. A. Jeroſch u. Fam., Conſul, Königs⸗ 
berg, Villa Centra. 
Frau Buekers u. Frl. Tochter, Königsberg, 

Villa Centra. 

Frl. Selma Altmann, Steglitz, Wrangel. 

Frau Seick u. Fam., Kaufm., Graudenz, 

Schmidt. 

Herr v. Drygalski, Pr.⸗Lieutenant, Berlin, 

Hotel Walfiſch. 8 

Frl. Goetz, Königsberg, Hotel Walfiſch. 

Herr Dr. Joſtrich, prakt. Arzt, Berlin, 
Hotel Walfiſch. 

Herr Alfred Schmidt u. Fam., Kaufm., 
Dresden, Walfiſch. 

Frau Küberlin, Fabrikbeſ., Dresden, Walſiſch. 

= 1 Blomberg u. Frau, Major, Gneſen, 


alfiſch. 
Herr Em. Beyer u. Fam., Lehrer, Elbing, 
Walfiſch 


Dr. A. Lange, 
Walfiſch. 
Herr A. Harder, Kaufm., Elbing, Walfiſch. 
Herr Dorendorf. Landger.⸗Präſident, Elb., 
Walfiſch. 

Herr Michael, Caſſirer, Dresden, Walfiſch. 

Herr v. Gaede u. Söhne, Hauptmann, 
Berlin, Walfiſch. 

Frl. Leidig, Danzig, Bellevue. 

Frau Weiß u. Kinder, Elb., Hot. Lerique. 

Frl. Eliſabeth Chriſtophe, Lehrerin, Elbing, 
Hotel Lerique. 

Frl. H. Preuſchoff, Erzieherin, Guttſtadt, 
Klatts Hotel. 

Herr Martin Schoewe, Aſſiſtent, Caſſel, 
Klatts Hotel. 

Herr Ed. Aſchenheim u. Sohn, Kaufm., 
Berlin, eigene Villa. 

Frl. Stephun, Elbing, Villa Schaumburg. 

Frau v. Puttkammer, Hauptmann, Stolp, 
Belvedere. 

Frl. Berkenſtein, Braunsberg, Belvedere. 

Herr Aug. Wolf nebſt Fam., Kaufm., Prauſt, 
Belvedere. 

Frl. v. Meyer, Rentiere, Konitz, Belvedere. 

Frau Em. Hintz, Konitz, 5 

Frau ze Frühſtück, Kaufm., Elbing, 


D. Voß. 

Herr Stölger, Rechnungsrath, Düſſeldorf, 
Hotel Lerique. 

Herr Pensky, Landger.⸗Dir., Schneidemühl, 
Hotel Lerique. N 

Herr Konsbruch u. Tochter, Pfarrer, Elb., 
Kronprinz. 

Frau Toni Hildebrandt u. Nichte, Kaufm., 
Neufahrwaſſer, Kronprinz. 


Gymn.⸗Lehrer, Hamburg, 


Agenten⸗Geſuch! 


Agenten zum Verkauf von ge⸗ 
ſetzlich erlaubten Prämienlooſen bei 
ünſtigen Bedingungen geſucht. 
Lohnende Nebenbeſchäftigung für 


Beamte, Lehrer ꝛc. Offerten unter 
S. 500 an die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition A. Steiner, Berlin, 
Brückenſtraße 8. 


„ Extra:Beilage! 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 
Nummer iſt eine Extra⸗Beilage beige⸗ 
fügt, welche von der Vorzüglichkeit der 

üchten Dr. Fernest'ſchen 

Lebens⸗Eſſenz 

von C. Lück in Colberg 
handelt; und wird dieſelbe einer ge⸗ 
neigten Beachtung empfohlen. 

Gegen Magenleiden und alle dar⸗ 
aus entſtehenden bekannten Unpäßlich⸗ 
keiten iſt dieſe Eſſenz ein hervor⸗ 
ragendes, unübertroffenes Haus⸗ 
mittel. 

Zn haben in vier Flaſchengrößen 
à 50 Pf., IM, 1 M. 50 Pf. und 
3 M. Proſpecte mit Gebrauchsanwei⸗ 
ſung und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 
ae durch C. die in Col⸗ 
erg. 

kdtieinge einzig und allein in El⸗ 
bing bei Apotheker F. R. Pohl (früher 
Wendtland), Haens ler und Lind (Bol- 
niſche Apotheke). 


7. Liſte der Badegäste in Kahlberg. 


Frl. Anna Meißner, Leipzig, Neumann⸗ 
Hartmann. 

Frau Hoppe, Geh. Reg.⸗Räthin, Frank⸗ 
furt a. O., Wrangel. 

Frl. Clara Hoppe, Conc.⸗Sängerin, Elb., 
Wrangel. - 

Herr Otto Brambach, Aſſeſſor, Elbing, 
Wrangel. 

Herr Georg Schulz u. Fam., Lehrer, Elb., 
Schmidt. 

Frau Emma Siemenroth u. Töchter, Wittwe, 
Elbing, D. Voß. 

Herr Friedr. Alberti u. Frau, Stadtkämmerer, 
Stuhm, C. Blank. 

Herr Douglas, Pr.⸗Lieut., Danzig, Belvedere. 

Herr Ad. Sauerhering, Rentier, Elbing, 
Belvedere. 

Herr Schelhorn, Reg.⸗Rath, Königsberg, 
Belvedere. 5 

Herr Gehrmann, Opernſänger, Elbing, 
Belvedere. 

Herr Adolph Steinort u. Schweſter, Rentier, 
Elbing, Wrangel. 

Herr Ernſt Wiederhold, stud. inr. Elbing, 
Concordia. a 

Herr Ligowski u. Frau, Bäckermeiſter, 
Elbing, G. Baumgarth. 

Herr Theodor Scheumann, Geh. Reg.⸗ 
Rath, Elbing, Kronprinz. 

Frau Mathilde Foß u. Töchter, Privatiere, 
Elbing, Kronprinz. 

Frl. Eugenie Anspach, Pianiſtin, Berlin, 
Concordia. 

Frl. Eliſabeth Fuchs, Geſang⸗Schülerin, 
Berlin, Concordia. 

Herr Rudolf Harder u. Fam., Landesger.⸗ 
Director, Elbing, Schmidt. 

Frl. Nikolowski, Elbing, Concordia. 

a Ida Kuſch, Hauptlehrer, Elbing, 


Voß. 

U. Seeler Rentiere, Elbing, M. Voß. 
Frau Th. Seidlitz, 3 N 
Frl. Minna Paulat, Tilſit, Bellevue. 

Herr A. Erdmann, Kaufm., Elb. Concordia. 
Frau E. Stuewe, Wittwe, Elb., M. Voß. 
Frl. R. Neubert, Rentiere, „ 5 
Frl. E. Müller, 7 F 
Herr Georg Wieliſch, Juwelier, Berlin, 

Rittker. 


Frl. Eliſabeth Steinert, Elbing, Concordia. 

Frau Kühn, Eiſenb.⸗Seer., Berlin, M. Voß. 

Frl. Anna Kirſten, Elbing, Kronprinz. 

Herr Fritz von Förſter nebſt Gemahlin, 
geb. Gräfin Rittberg, und Comteſſe 
Anna Rittberg, Rittmeiſter, Lyck, Villa 
A. Grunwald. 

Herr Dr. Baatz u. Gemahlin, Badearzt, 
Elbing, Villa A. Grunwald. 

Frau Agnes Regier, Rentiere, Tiegenhagen, 
Schmidt. 

1 55 G. Ottmann, Rentier, Elb., Walch 
err Finneiſen, Kaufm., Elh. Hot. Walfiſch. 

Herr Wiſotzki u. Fam., Maler, Elbing, 
eigene Villa. 

Frau P. Otto, Königsberg, Littkemann. 

Herr Erich Iſer, Apotheker, Elbing, Con⸗ 
ſervirhaus. Be 

Frl. Anna Thiede, Berlin, Villa Schaumburg. 

Frl. J. Stephani u. Nichte, Rentiere, Elb., 
Baumgart. 

Herr Paul Wetzel u. Frau, Kaufm., Berlin, 
Baumgart. 

Frl. Minna Baumeiſter, Directrice, Elbing, 
Kronprinz. 


Summa: 254 Familien, 168 Einzelſtehende, mit zuſammen 1046 Perſonen, 
incl. Angehörige und Dienerſchaft. 


Beilage zur „Altpeenhifchen Zeitung“ 


Elbing, den 11. Auguſt 1889. Nr. 186. 


langer.) Der Generalſtaatsanwalt ſetzte nach Wieder⸗ 


Nr. 186. 


——— ——— — — —— — e 5 
242 * . d n. Private Anliegen find ausgefchloffen. | juchen. Vor einiger Zeit ſoll ein derartiger ruſſiſcher 

Politiſche Tagesüberſicht. f ho Be den Zweck verfolgen, 5 ſozial⸗] Agent wiederum direkt nach Berlin gereiſt fein, um aufnahme der Sitzung des oberſten Staaksgerichts⸗ 

Inland. demokratiſchen Reichstagsfraction Be Ir die | fi 2 50 in De 8 ee Maske 2 5 2 —.—— 15 W Bon 

i d überhaupt für ihre Thätig⸗ eines rothen Sozialdemokraten ein 0 nger's Treiben als Kommandirender des Armeekorps 

Bein. ducati in dec nen Die Holen der Ein Wilhelmshaven, 9. Auguſt. Nach einer hier | in Clermont-Ferrand, wo er, ftatt mit feinem Kom⸗ 


mando, ſich mit Politik beſchäftigt, und durch Ver⸗ 
mittlung von Agenten eine Wahlagitation betrieben 
habe, die mit Indisziplin begonnen und mit Konſpira⸗ 
tion geendet. Der Generalſtaatsanwalt ging darauf 
zur Geldfrage über. Er zählte die von Woulangel 
begangenen Huudeergeg der Unredlichkeit und Untreue 
dir und kam dann auf die Rolle, welche Rochefort 
und Dillon geſpielt fab die als Mitſchuldige Bou⸗ 
langers anzuſehen ſeien. Mit der Schilderung des 
Vorlebens Dillons, eines ehemaligen Offiziers, der 
aus der Armee ausgeſtoßen worden, ſchloß der Gene⸗ 
ralſtaatsanwalt für diesmal ſein Plaidoyer. Die 
Sitzung wurde zur Fortſetzung deſſelben auf heute 
vertagt. — Wie aus Regierungskreiſen verlautet, ant⸗ 
wortete der Miniſter des Aeußern, Spuller, dem 
griehiien Geſandten Delyanni auf die griechiſche 
Verbalnote betreffs der 1 der Inſel 
Kreta, daß er die durch den kretenſiſchen Aufſtand an⸗ 
geregte Frage mit der Aufmerkſamkeit prüfen würde, 
welche dieſelbe verdiene. — Heute fand die Beerdi⸗ 
zung von Selig Pyat ſtatt. Auf dem Kirchhofe hatte 
ſcch eine ziemlich große Volksmenge, welche rothe 
Fahnen mit ſich führte, eingefunden. Am Grabe 
wurden zahlreiche Reden gehalten und wiederholt 
Ausland. Hoch's auf die Kommune und auf die ſoziale Revo⸗ 
Oeſterreich⸗ungarn. Wien, 9. Auguſt. Die lution ausgebracht. — Aus 1 0 Inklagerede 
Centralmächte und England ſtehen in der Kreta⸗Frage iſt noch ge daß er Foucault de Mondion, 
auf Seiten der Türkei und erblicken in der griechiſchen den Bou anger als Geheimagenten verwendet hat, als 
Action das Werk des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Einfluſſes. den e einer Frau Meyen bezeichnete, 
Graz, 9. Auguſt. Den ſtrikenden Vergargeitern | die in Berlin als Spionin zugleich für Boulanger 
im Trifaller Revier wurde eine Lohnerhöhung von] und für die deutſche Regierung thätig geweſen ſei. 


12 Prozent bewilligt. Die Arbeiter, damit unzu⸗ Spohr London, 8. Auguſt. Der Beſuch 
des Schah's von Perſien hat der engliſchen Re⸗ 


it i ichstag zu beſchaffen. Die Koſten der Ein⸗ 5 1 
er 17 N inahenpe Parteigenoſſen, eingetroffenen Nachricht wird Kaiſer Wilhelm mor⸗ 
doch werden auch freiwillige Beiträge für dieſen Zweck] gen Mittag mit der Macht Hohenzollern“ auf der 
entgegengenommen, da ſich ſehr bald eine Erweiterung | hieſigen Rhede eintreffen. Ein officieller Empfang 
der erſten Einrichtung nothwendig machen dürfte.] findet auf Wunſch des Kaiſers nicht ſtatt. Die kaiſer⸗ 

unächſt ift beabſichtigt, eine Sammlung von Straf⸗ liche Jacht dampft ſofort nach der Ankunft auf die 
an en deutſcher 11 8 7 a . e nen der Extrazug zur Weiterreiſe nach Berlin 

i i ü i er . 
ind daß er ſpecie b 0 u veranlaſſen, weiter ſoll eine Enquete über die age a Augsburg, 9. Aüguſt. Das Landgericht in 
i i ü die | der Bäckergeſellen und Lehrlinge und die Zuſtände in 9 g 5 
Nai 5 8 n ee eimtang ee den Bäckereien vorgenommen werden. f Kemp bubu hein = Aula: Bas = 2155 
Münter m pre im zuſtimmenden Sinne beant⸗ — Die Vertagung des Proteſtmeetings der Kr Man auß ottesläſterung zu zwei Mo⸗ 
wortet hat. Der Papſt hat ſeine Abreiſe aus Rom deutſchen Kolonialgeſellſchaft erfolgte auf direkten | na en — 5 nan . ee e 
und Italien nicht für einen beſtimmten Zeitpunkt in] Wunſch des Fürſten Hohenlohe. 2 e N Ann pf o in 
Ausſicht eſtellt, überhaupt dieſe Abreiſe nicht als etwas — Eine aus London zugehende dee erwähnt Der n Nele as auß pickt 2555 ol 
abſolut Unvermeibliches behandelt, ſondern nur erklärt,] Berichte, nach denen Ruheſtörungen in zanſibar 70 intifnben 851 Echte Gere rr 5 
im Falle eines europäiſchen Krieges vorausſichtlich] befürchtet werden. Dem „New⸗Jork Herald“ werden 299 En 1 ee een e eee 
e a e e e e ee e e ee eee ecke Hi 
vielleicht auch andere Gründe beſtimmen könnten, in | in a g ; aus, auf den 115 Stimmen fielen, hat demnach die 

Unruhen wieder den Deutſchen zugeſchrieben wird. Nasr nicht erhalten 

* 


irgend einem Moment Rom plötzlich zu verlaſſen. \ zu N 1 
i Ne Europäer“, jo heißt es in 
— Zu Ehren des Kaiſers von Oeſterreich er den 4 . 5 Faak mögt . 11 75 wahr⸗ Görlitz, 9. Auguſt. Die neuen Statuten der 


8 
wird bei deſſen demnächſtiger Anweſenheit das Berliner . 
Nathhuns je iiertetifgen il und deut⸗ ſcheinlich“. Aehnliche Beſorgniſſe find jeit Monaten 
ſchen Fahnen geſchmückt werden. wiederholt ſchon geäußert worden, haben ſich indeß 
— Die er ge aus Zanzibar. beftätigen, | bis jetzt nie als begründet erwieſen. Auch bei dieſem 
daß Stanley und Emin Paſcha mit 9000 Mann neueſten Alarmruf läßt ſich noch nicht erſehen, wie 
und enormen Elfenbein⸗Vorräthen auf die Oſtküſte | viel die Parteiſtellung zu feiner Färbung beigetragen 
zu marſchiren. Der Zeitpunkt ihres Eintreffens in | hat. Die Nähe des deutſchen Reichskommiſſars und 
Zanzibar läßt ſich noch 1. mit Sicherheit feſtſtellen, die ihm eingeräumte ee burg einſtweilen 
da die Rieſen⸗Karawane ih ſehr langſam vorwärts] wohl dafür, daß allen Ausſchreitungen deutſcher Ge⸗ 
bewegt. ſellſchaftsangehöriger ein Damm Bert jein wird. 
— Dem Vernehmen der „Rh. Weſtf. Ztg.“ nach 
beabſichtigt der Oberpräſident der Rheinprovinz von 
Bardeleben demnächſt in den Ruheſtand zu treten 


— Es ſcheint ſich thatſächlich zu beſtätigen, daß 
Mr haust Shut Er hat, um ſich eine Zuflucht 


eventualiter, die Jpanifche Gaſtfreundſchaft angerufen 


gebeten hat, ihm gegebenen Falles 


| 

| 8 

an die Königin⸗Regentin e wenn auch nur 
A 

| 


Rothenburger . ſind vom Miniſter 
genehmigt mit der Beſchränkung des Erlaſſes des 
ärztlichen Zeugniſſes auf Verſicherungen bis 300 Mark. 


— Der Trainwachtmeiſter Gaßmann, der vor 
einem halben Jahre mit 200 Brieftauben vom Straß⸗ 


burger Brieftaubenverein Columba nach Zanzibar 0 j - a er 

rer ine Wohnung in Berlin zu nehmen. Als jein frieden, hatten ſich zuſammengerottet und geweigert, 
abgereiſt iſt, um dort für Haug en 1 19 56 je ird d i äſi in Dü mehrfache Aufforderung des Bezirkshauptmanns] gierung die Summe von 7650 Pfd. Sterl. gekoſtet. 
Brieftaubenſtation einzurichten, it dort, wie dem „(El Sehr v. Berleyſch aide e een 1 In Folge deſſen wurden gegen Bor ſeiner Abreiſe von England hat der Schah dem 
Lordmayor von London den Löwen⸗ und Sonnen⸗ 


200 Perſonen wegen Auflaufs verhaftet. 
1555 9. Auguſt Der Kaiſer empfängt Montag orden II. Klaſſe und mehreren anderen ſtädtiſchen 


SH d. Mts. früh auf der Durchreiſe auf dem Würdenträgern denſelben Orden III. Klaſſe verliehen. 
Auſſiger Bahnhof die Lokalbehörden und eine Depu⸗ Sein Beſuch in der City hat der Korporation nicht 
tation des Adels unter Führung des Fürſten Moritz weniger als 2000 Pfd. Sterl. gekoſtet. — Das Be: 
Loblowitz. Von der Station Nieder⸗Sedlitz in | finden des Prinzen von Wales läßt, wie der 
Sachſen begeben ſich der Kaiſer und der Erzherzog „Kreuzztg.“ aus London gemeldet wird, viel zu 
Ferdinand mit dem Grafen Kalnoky nach Ping wünſchen übrig. Außer einer gichtiſchen Affektion der 
zum Beſuch des Königs von Sachſen. Die Be⸗ Augen leidet der Prinz wieder an einem Uebel, wel⸗ 
gleitung des Kaiſers fahrt direkt nach Dresden und | ches ihn eigentlich niemals ganz verlaſſen hat, ſeitdem 
wartet die Ankunft des Kaiſers dort ab. er im Winter 1879—80 am Typhus darniederlag, an 


äſſer“ mi ilt wird, geſtorben. 
Fe 1 Beitehungöangelegen- 
heit hat einen kriegsgerichtlichen Abſchluß gefunden. 


Der. 11 1 rde, wie dem „Leipz. 
Der Muſikdirector Trenkler fig „wegen unerlaubter 


Tgbl.“ berichtet wird, am Die 

er 197 Geſchenken zu zwei 11 ae Kranken eingeholt 

verurteilt und hat jine Diane eden Pantone Te Spione und Lodinigel fol, 

zwar unter Zuerkennung 11 ach 4 Rathz⸗ und nach dem „Berl. Volksbl.“, dem die Vertretung dieſer 
Aust Ein N 0 ae ſichigt der Abg. Bebel in Mittheilung überlaſſen bleiben muß, unter der we 
Tine Wohnorte Planen Dresden zu errichten. Da⸗ Len deen, Wien, Serin, ok Zurich und Bar, aber ü 

„Berl. Volksblatt“ erfährt hierüber 9 4 5750 . 8den, Leipzig xc. ihr Unweſen treiben und Schweiz. Engelberg, 9. Auguft. Graf Walder⸗ einer Venen⸗Entzündung am Beine. 

dieſer Einrichtung ſoll ſein, den Arbeitern m beit die polniſche ftudivende Jugend, aber auch Arbeiter I jee, deſſen Urlaub abgelaufen, reiſte nach Berlin zurück! London, 9. Auguſt. Das Oberhaus nahm in 
uns . er ale ſie leit in de und Handwerker zu unbeſonnenen Thaten zu verleiten Frankreich. Paris, 9. Auguſt. (Prozeß Bou⸗ dritter Leſung die Apanagenbill an, desgleichen die 
nd Staatsbürger betreffenden Angelegen 8 


— nn des Staats miniſt ers Frieden⸗ 
thal hat ſich ſoweit gebeſſert, daß die Ueberſiedlung 
von Giesmannsdorf nach Bad Gräfenberg erfolgen 
konnte. Die Kaiſerin hat der „Köln. 85 zufolge 
wiederholt Erkundigungen über das 1 — des 


7 
{ 


* Marienburg, 9. Auguſt. Im Wahlverbande 
der größeren ländlichen Grundbeſitzer hat an Stelle 
des verzogenen Gutsbeſitzers Frieſe in Katznaſe eine 
Erſatzwahl zu erfolgen, zu welcher Termin auf Mitt⸗ 
woch, den 28. Auguſt, Vormittags 11 Uhr, im Payre⸗ 
brun’schen Gaſthauſe hierſelbſt anberaumt iſt. — Die 
für Verbeſſerung der Waſſerverſorgung unſerer Stadt 
ewählte Commiſſion trat geſtern unter Vorſitz des 
ſtellvertretenden Bürgermeiſters, Herrn Beigeordneten 
Korth, zu einer Sitzung zuſammen. Es lag das Gut⸗ 
achten des Sachverſtändigen Herrn Stadtbaurath Früh⸗ 
ling aus Königsberg vor, welches ſowohl die zeitige 
Anlage und deren Verbeſſerung, als auch die ander⸗ 
weitige Waſſerverſorgung ae Quellenerſchließung und 
Armee und Flotte. Vu e ant 10 900 f ogat e ie P e e ee 0 ede 
* Berlin, 8. Auguſt. Das „Armee⸗Verordnungs⸗ Beurtheilung unterzieht. Auf Grund dieſes Gutachtens] Wirthſchaft gebäude des Gemeindevorſtehers L. nieder. 
blatt“ Verben gebe Allerhöchſte Cabinets⸗ beſchloß die ie das erſte Project, alſo den | Die ganze Ernte an Futter und Getreide, ſowie meh⸗ 
Ordre, betreffend die Verſtörkung der Leibgen⸗ Ausbau der beſtehenden Leitung zu empfehlen, vorher rere Schweine wurden ein Raub der Flammen. Nur 
darmerie: „Ich befehle hiermit, daß Meine Leibgen⸗ jedoch den Magiſtrat zu erſuchen, bei der Regierung der günſtigen Windrichtung und der angeſtrengten 
darmerie um einen Zug zu verſtärken iſt, beſtehend | Schritte anzubahnen, welche die volle Ausnutzung des Arbeit der zur Rettung herbeigeeilten Mannſchaften 
aus 1 Offizier (Premier⸗ oder Seconde⸗Lieutenant)] der Stadt aus dem Mühlengraben zufließenden Waſſers | ift es a danken, daß das Wohnhaus erhalten blieb. 
vom Küraſſier⸗Regiment Königin (Pommerſches) Nr. 2, zu ermöglichen, und ein Rechtsgutachten einzufordern, “ önigsberg, 9. Auguſt. Der landwirthſchaft⸗ 
2 Unteroffizieren und 24 Mann. Zur Bildung des⸗ welches die Rechte und Pflichten der hieſigen Brauerei liche Centralverein hat nach der „K. 85 3.“ aus jeder 
ſelben commandirt jedes Linien⸗Küraſſier⸗Regiment 3 behandelt, da es aktenmäßig feſtgeſtellt iſt, daß die | feiner Verbandſtellen zu Wehlau, Braunsberg und 
Küraſſiere (beziehungsweiſe Gefreite), das Leib⸗Küraſſier⸗ Einrichtungen zur directen Waſſerentnahme der in Allenſtein den Vorſteher an die hieſige Feuerwehr⸗ 
Regiment Großer Kurfürſt (Schleſiſches Nr. 1) ſowie einem Erbpachtsvertrage vorgeſchriebenen Genehmigung direction entſendet, um einen vierwöchentlichen Curſus 
das Küraſſier⸗Regiment Königin (Pommerſches) Nr. 2, des Magiſtrats entbehren. (M. 2. . im Feuerwehrdienſt durchzumachen. Die drei Herren 
außerdem je 1 Unteroffizier. Die Bewaffnung der * Kulm, 9. Auguſt. Der weſtpreußiſche ſollen ihre hier im Feuerwehrdienſt geſammelten Er⸗ 
Mannſchaften iſt dieſelbe wie die der Leibgendarmerie.] Feuerwehrverband tritt nach zweijähriger Pauſe am fahrungen für ländliche Feuerlöſchanſtalten verwerthen. 
Der Waffenrock iſt von weißem Kirſeh mit auf⸗ 24. und 25. Auguſt er. in Kulm wieder zuſammen. — Mit dem Bau der hieſigen neuen Malzmühle wird 
eſchlagenen Schößen; Schoßfutter ſowie Kragen, Für denſelben iſt folgendes Programm aufgeſtellt nunmehr ſofort vorgegangen werden. Die Unterneh? 
ermelaufſchläge, Schabracken und Schabrunken don worden: Sonnabend, 24. Auguſt, von Nachmittags 34 mer dieſer neuen Anlage haben zunächſt die Rammung 
karmoiſinrothem Tuch; Achſelklappen weiß mit karmotſin⸗]Uhr ab Empfang der eintreffenden Wehren in Bengs des Pfahlroſtes ſowie den Bau der Grundſtücke an 
rothem Vorſtoß ohne Namenszug. Im Uebrigen hat | Garten und Vertheilung der Quartierbillets. Von] Herrn Zimmermeiſter Sandmann hier vergeben. Ueber 
Italien. Rom, 9. Auguſt. Die Journale ſich die Uniform der Mannſchaften derjenigen der 5 Uhr ab Concert in Bengs Etabliſſement. Sonntag, | Die Vergebung der anderen Anlagen, ſpeciell ee 
widmen dem ſoeben verſtorbenen ehemaligen Miniſter] Leibgendarmerie anzuſchließen. Außerdem erhalten] den 25. Auguſt, Morgens 63 Uhr Alarm und Schul⸗ c., ſoll erſt ſpäter Entſchließung getroffen werden. 
Cairoli warme Nachrufe. Der König ordnete an, daß dieſelben einen zweiten Waffenrock von blauem Tuch. übung am Steigerhauſe, 8 Uhr Verbandstag im 
die Leichenfeier auf ſeine Koſten ſtattfinden ſolle, da] Wegen einer Gala⸗Uniform für den Offizier und die Rathhausſaale, 10 Uhr Empfang noch eintreffender 
Cairoli in der königlichen Villa Capodimonte ges Mannſchaften habe Ich beſonders verfügt. Die Bil⸗ Wehren, ſodann Frühſchoppen in Ewes St 
ſtorben ſei. dung des Zuges ift bis zum 1. Auguſt dieſes Jahres 12 Uhr Abmarſch von Ewes Garten zum Marktp 435 
Serbien. Belgrad, 9. Auguſt. Die Regierung zu beenden. Das Kriegsminiſterium hat hiernach das | daſelbſt Begrüßung durch Hrn. Bürgermeiſter Rage 
hat bei der Exkönigin Natalie officiell angefragt, Weitere zu veranlaſſen“. Wilhelm R. e Manöver an dem im Bau egeiffenen chul⸗ 
wann und wo ſie im Laufe des Auguſt eine Zuſam⸗ — Die Leibgarde der Kaiſerin reitet jetzt hauſe, 25 Uhr Feſteſſen im Hotel zum En 
menkunft außerhalb Serbiens mit dem König Alexander | jeden Morgen in aller Frühe, unter Führung ihres | Adler, 44 Uhr Feſtmarſch durch die Stadt nach Beng 
wünſche. f Ae Sn von Albedyll, durch Ba 0 Neil 5 1 5 eg daſelbſt, 8 Uhr Feſt⸗ 
ürkei. Konſtantinopel, 9. Auguſt. In burger Thor nach dem Thiergarten hinaus. Die vorſte ung, r Ball. 5 
Folge Auftretens ersehnten 1 Weſopotonnſen man Lellharde iſt nicht equipirt, wird aber bereits bei An⸗ »Dirſchau, 9. Auguſt. Gegen en hieſigen 
die Provenienzen aus Baſſorah einer zehntägigen | weſenheit De Kaiſers von Oeſterreich in voller Aus⸗ fg 9a unh ein ef . er ln 
ö ü thun. 0 „ 
Quarantäne unterzogen. rüſtung Dienſt th der Verdacht ſich erhoben hat, daß I Geld durch 
Nachrichten aus den Provinzen. ihn im Kreiſe Tuchel in Umlauf gejeßt worden iſt. 
* Danzig, 9. Auguſt. Pie ZEN, Af Sa ti- 50 BEE ee geholfen a 
auf dem Heumarkt vor dem | Heute m „ 1 . 
De i Shore ih 1 aufgeſchlagen. Dieſelbe derſelbe verhaften und nach Konitz gebracht wurde, wo e 5. Auguft. Der berühmte ameri- 
beſteht aus dem Fürſten Ca⸗Tari und 16 Aſchantis, bereits mehrere Perſonen wegen des Verdachts, das kaniſche Elektriker Th. W. Ediſon hat ſich auf dem 
welche dem Beſchauer heimathliches Zeltleben, Cultus, gleiche Verbrechen begangen zu haben, inhaftirt worden | Dampfer „La Bourgogne“ eingeſchifft, um zunächſt die 
äuptlings = Tänze, Karawanen ⸗Marſch, Kämpfe, Ind. ? ariſer Weltausſtellung zu beſuchen. Von dort wird 
F Kriegstänze x. vorführen. — Am „Graudenz, 9. August. Die Preiſe für Schweine⸗ diſon, wie verlautet, zu kurzem Aufenthalte nach 
weſtlichen Ufer des kuriſchen Haffes bei Sarlau im fleiſch, ſchreibt der „G.“, find auch hier in Folge des Berlin kommen und hier der Gaſt des Dr. Werner 
Kreiſe Fiſchhauſen iſt eine Sturm -⸗Signalſtation 2.] Schweine⸗Einfuhr⸗Verbotes bedeutend in die Höhe Siemens ſein. 
Kae e worden, um die auf dem kuriſchen 


gegangen; während man bisher für das Pfund 45 
aff verkehrenden Fiſcher und Schiffer von dem — 


bis 50 Pf. zahlte, koſtet das Pfund jetzt 60—70 Pf. ® 
erannahen eines Sturmes rechtzeitig in Kenntniß zu | Der Preis für Schinken ift von 1,20 auf 1,40 Mark Wel a Redacteur O. Bütow⸗Elbing. 
etzen. : ER 


pro Pfund geſtiegen. — Der Musketier Albert Lange Druck und Verlag von H. Gaartz⸗Elbing. 


ſchottiſche Verwaltungsbill. Im Unterhauſe erklärte | Sr. K. Hoheit dem Prinzen Heinrich von Preußen 
der Unterſtaatsſecretär des Aeußern, Fer uſſon, daß den Hoſenband⸗Orden verliehen. — Der Herzog von 
in Betreff der am 25. Februar in Alt⸗Calahar (weit | Cambridge iſt geſtern zu einer Badekur nach Deutſch⸗ 
lich von Kamerun) 5 Verhaftung des Königs land abgereiſt. 18 
Eyo durch ein deutſches Kriegsſchiff die engliſche Re⸗ * Darmſtadt, 9. Auguſt. Der König von 
gierung befriedigende Erklärungen von der deutjchen | Rumänien iſt zum Beſuche des Großherzogs in See⸗ 
Regierung erhalten habe. — Das deutſche Geſchwader heim eingetroffen und beabſichtigt, Nachmittag nach 
lichtete 11 um 6 Uhr Abends die Anker. Nur] Frankfurt a. M. zurückzureiſen. Ihre K. Hoheit die 
zwei Schiffe blieben aus einem traurigen Anlaſſe zu⸗ Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt nach Berlin ab⸗ 
rück: ſie haben noch einem todten Kameraden die letzte i 
Ehre zu erweiſen. Bei Segelübungen an Bord des 
Nane ſchiſes „Kaiſer“ fiel nämlich der Matroſe Ernſt 
rauſe aus beträchtlicher Höhe aufs Deck und ſtarb 
bald darauf an innerlichen Verletzungen. Er wird 
u in Portsmouth begraben werden. 
elgien. Brüſſel, 8. Auguſt. Im Feldlager 

zu Beeverloo werden gegenwärtig die letzten Schieß⸗ 
proben zur Wahl eines neuen Repetirgewehres für 
die belgische Infanterie ausgeführt. Es kreten in den 
Wettbewerb der engeren Wahl folgende Syſteme ein: 
Nagant, Schulhof, Marga, Mauſer, Mannlicher und 
Kaspar Engh. Das Nagant⸗ und das Schulhof⸗Ge⸗ 
wehr ſind belgiſche Fabrikate. Sämmtliche Modelle 
haben 8 Millimeter ⸗Läufe. Die zur erwendung 
kommenden Patronen ſind mit einem belgiſchen, in 
Wetteren bei Gent hergeſtellten Pulver geladen, wel⸗ 
ches ſich vorzüglich bewähren ſoll. Die Pulverladung 
im Gewicht von 2,9 Gramm giebt dem Geſchoß eine 
eben dec mee von 600 Meter, die Preſſion 
beträgt nicht mehr als 1800 Atmosphären. Das 
Wetteren 'ſche ſogenannte „Papierpulver“ explodirt nicht 
in freier Luft und hat unter anderem vor dem rauch⸗ 
Ihr Rottweiler Pulver den Vorzug, ſich lange zu 
alten. 


a 
Jasper Ulrich zu Villiſaß, Kreis Kulm, hat am 30. 
Mat d. J. einen Arbeiter, der Käthner Thomas Ko⸗ 
walski zu Skarlin am 7. Juni einen 6jährigen Knaben 
und der Knecht Jakob Bürger zu Adl. Schardau Ende 


Tode des Ertrinkens gerettet. Der Herr Regierungs⸗ 
Präſident bringt dieſe Fälle mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß den beiden letztgenannten 
88 eine Prämie von je 30 Mark bewilligt wor⸗ 
den iſt. 

* Niejenburg, 8. Auguſt. In der Nacht von 
Dienſtag zu Mittwoch brannten in Gr. Rohdan die 


gereiſt. 8 
— Der Schah wird ſich am Sonnabend früh, 
aus Frankreich kommend, über Pruntrut und Baſel 
nach Baden-Baden begeben. 


neben dem Petroleummagazin. Eiſenbahnverbindung 
mit dem Geleiſe der Südbahn und unmittelbare Lage 
am Pregel ermöglichen directe Aufnahme der an⸗ 
kommenden Waare per Bahn und auf den Waſſer⸗ 
wegen, wie vermittelſt Elevatoren die Verladung auf 
Waſſer⸗ und Landwegen gleich ſchnelle und leichte 
Expedition finden wird. — Die königliche Garntjon- 
verwaltung läßt gegenwärtig den Bau einer Waffen⸗ 
meiſterwerkſtatt für das Feldartillerie⸗Regiment Prinz 
Auguſt auf dem Naſſen Garten zwiſchen dem Exercier⸗ 
hae und der Reitbahn ſowie einen Pferdeſtall auf 
dem Grundſtücke Karlſtraße 7 ausführen. 


Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft. 
* Breslau, 9. a Der Profeſſor der klaſ⸗ 
ſiſchen Philologie Dr. Studemund iſt geſtorben. 
* 


des ae zu ei 1 5 ei Lommatzſch, wo 


nommen. d 
* London, 9. Auguſt. Die Königin hat geſtern 


vom 2. Bataillon des Infanterie⸗Regiments Graf 
Schwerin, aus Braunsberg gebürtig, wird wegen 
nenflucht ſteckbrieflich verfolgt. — Der Wirthſchafts⸗ 


Mai d. J. einen Hirten mit eigener Lebensgefahr vom 


Das Terrain für die Anlage bleibt am Pregel und 


N 


Wird ücht nur von der Firma ©. Tick in Colberg hergeſtellt; 


alle von anderer Seite in: den Handel gebrachten Leberts⸗Gſſenzen find werfblofe Nachalzmungen. 


Es giebt nun viele Mittel, welche zwar zu äußerſt hohen Preiſen angeprieſen werden, aber trotzdem für den Kranken ohne jeden Werth 
ſind, weil ſie eben garnicht wirken. Viele geben das Geld für unverhältnißmäßig theure Mittel aus und müſſen ſich dann überzeugen, daß die⸗ 
ſelben gar nicht gewirkt, im Gegentheil die Leiden nur verſchlimmert haben. Dieſe und andere ſchädliche Folgen jener Vorfälle kann man ſicher 
abwenden, wenn man ſich unverzüglich der ächten Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz bedient, ein Präparat zuſammengeſetzt aus ſolchen 
Kräutern, welche laut Gutachten hervorragender ärztlicher Autoritäten gerade bei den verſchiedenen Krankheiten des Magens und des Unterleibes 
ganz beſonders wohlthuend, ſchmerzlindernd und heilſam wirken, was die mir täglich zugehenden Anerkennungen beweiſen, ſo daß hiermit der 
leidenden Menſchheit ein Heilmittel ohne Gleichen geboten wird, das in keinem Hauſe fehlen ſollte. 5 

Dieſe wahrhaft ſegensreich wirkende Eſſenz iſt zunächſt ein unfehlbares Mittel gegen Ausſchlag, Auszehrung, Appetitloſigkeit, Aſthma, 
Blutandrang nach Kopf und Bruſt, Bleichſucht, Blutarmuth, Drüſenleiden, Durchfall, (kaltes galliſches und nervöſes) Fieber, weißer Fluß, Gelb⸗ 
ſucht, Gicht, Hämorrhoiden, Stuhlverſteßfung, Herzklopfen, Hufen, Krämpfe, Kopſſchmerz, Lähmung, Magenkrampf (überhaupt Magenübel), 
Nervenleiden aller Art, Rheumutiswug, Seroſeln, Seitenſtechen, Wurmkrankheiten. . 

Je ½ Theelöffel Morgens und Abends genommen, befördert den Appetit und verhindert Verſtopfung. Ein Theelöffel voll, bei ſtärkeren 

FE PT OB Eee Pc: 


Naturen etwas mehr, erzeugt gelinden Stuhkgang und Toft Stodungen und Stauungen im Unterleib. 


Die Dr, Ferneſt'ſcße Lebens⸗Eſſenz kann mit Wein, fuſelfreiem Branntwein, Waller oder Zucker oder auch ohne jede Beimiſchung 
enommeſt werden. 
5 Meinem General⸗Depoſitair für Würtemberg, Herrn Apotheker Baumann, Beſitzer der „Engel⸗Apotheke“ in Heilbronn, wurde 
von dem Königlich Würtembergiſchen Mebicinal⸗Collegium in Stuttgart der Verkauf der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz, nachdem die 
Beſtandtheile derſelben klargelegt ſind, auch ohne ärztliche Verordnung genehmigt. Wenn man nun in Betracht zieht, daß ein Medieinal⸗Collegium 
einerſeits nur den Verkauf von wirklich guten Hausmitteln geſtattet, andererſeits aber den Verkauf von ſogenannten Geheimmitteln ganz entſchieden 
bekämpft, ſo wird man zu der Ueberzeugung gelangen, daß die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſeuz mit den meiſt auf Schwindel beruhenden 


Univerſal⸗ und Geheimmitteln durchaus nichts gemein hat. 2 
ch bitte dalle Leidenden die Dr. Ferueſt'ſche Lebens⸗Eſſenz mit vollem Vertrauen zu gebrauchen und wünſche denſelben von 


ganzem Herzen den erhofften Erfolg. 


Die Dr. Ferneſt'ſche Lebens ⸗Eſſenz iſt zu haben in Gläſern à 50 Pf., 1 Mk., 1,50 Mk. und 3 Mk. 
5 in den obigen Depöts und bei 


C. Lück in Galberg. Ale Rechte vorbehalten. — 
Atteſte und Dankſchreiben. | 


umatismus, Verſtopfung, Hämorrhoidal⸗ ie Dr. Ferneſt'ſche Lebens ⸗Eſſenz hat mir bei meinem langjährigen 
beſchwerden und Magenſchmerzen. Ich habe en 2 We 1 | 
jedoch ſte ebens; ii in meine Zuflucht zu der 107. Jerneſt ſchen h ; 5 8 
F derfelben waren meine eiden voll⸗ Klein Waaͤbs Kreis Eckernfoerde, 6. November 1888. 
ſtändig beſeitigt. Die Lebens⸗Eſſenz iſt ſelöſt zei der hartnäckaſten Lerſtopfuun N Wittwe Sophie Bruhn. 
1 2 ao Ich litt Jahre lang an Störung des Magens, durch den Gebrauch der 
| 
! 
| 


Seit drei Jahren leide ich an he Magenleiden ſehr gute Dienſte geleiſtek, jo daß ich derſelben vor allen anderen 


Mitteln den Vorzug gebe. 


dei 
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ar wirfiam, ſie beſeitigt vollkommen ſchmerzlos die 5 


unfeh fen eden Behafteſen die Dr. E ihre läng an S rc) den Geh 
kaun deshalb nicht umhin einem jeden mit derartigen Leiden Behafteten die Dı Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz din ich von den Uebel gänzlich befreit. Jedem 
zu empfehlen. Magenleidenden empfehle ich die Lebens⸗Eſſenz als ein ganz vorzügliches Haus⸗ 


Ferneſt'ſche el zum 1 1 
Seeretz bei Schwartau, 31. October 1888. „„ 
. e ; S. Hamm, Schmiedenei 
Die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz hat meine ee N) | 
Jahre an Herzklopfen und Athemnoth litt und dagegen ich ärztliche Hülſe ver 
gebens in Anſpruch nahm, von dieſem Leiden befreit. er 
Herzershof bei Eüſtrin, 2. November 1888. Sn a2 a 
Die Dr. Ferneſt'ſchr Lebens⸗Eſſenz dat ſich auch in hieſiger Gegend in 


nittel und werde ich dieſelbe in meinem Haushalt immer vorräthig halten. 
Fiddichow, 22. November 1883. 


J. Mührke, Fiſchereibeſitzer. 
Hiermit ertheile ich der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz gerne das Ahn, 
-biejelde in meiner Familie gegen die verſchiedenſten Leiden, als Magen⸗ 
titloſigkeit, Stuhluerftoptung u. 1 w. ſeit vielen n 
Sansini borz et hat, ſo daß ich die Eſſenz Jede Beſte empfehlen kann. 
Familien eine unentbehrliche Stätte als bewährtes Hausmittel vorzugs E Solpi 1 Ban 1 5 Eſſenz Jedem auf das Beſte empfehlen kann. 
Lamilien ent 0 ni 8 8 schaffen Soldin, 4. Novembe 888. . “ = 
die verſchiedenartigen Krankheiten des Magens geſchaſfen. | 2, Lüderitz. 
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W. Riens, Viehhändler. 


od bei Zachan, 17. September 1888. 
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Mit beſtem Dank theile ich Ihnen mit, daß ich ri Zeit an Magens 
en, Verſtopfung und Blähungen gelitten habe. Es wurde mir die Dr. 
Ferneſt ſche Lebens⸗Eſſenz dagegen zur Abhülfe empfohlen, ich derſuchte es mit 
derſelben und verſpürte, nachdem ich nur wenige Tage die Kur 0 eine be⸗ 
deutende Beſſerung. Schließlich, nachdem ich die Eſſenz vollſtändig aufgebraucht, 

iſt mein Leiden 95 00 geſchwunden. Ich kann daher jedem Meuſchen die Dr. 
Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz als das beſte Hausmitelt empfehlen. — 

Oſſecken, 21. Dezember 1888. Johann Neubauer. 

Seit Jahren litt ich an eee eee ſo daß mein Zuſtand oft 
unerträglich war, da wurde mir die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz empfohlen 
und bin ich nunmehr durch den Gebrauch derſelben vollſtändig von meinem Leiden 
geheilt, was ich hiermit gern bezeuge. 

Frankfurt a. Oder, den 2. December 1888. W. Wegner. 

Der Wahrheit gemäß wird hiermit bezeugt, daß ich durch den Gebrauch 
der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz von meinem langjährigen Magenleiden nicht 
nur Linderung, ſondern gänzliche Befreiung hiervon erzielte. Ich rathe Jeder⸗ 
mann, bei ähnlichen Leiden hiervon Gebrauch zu machen. 

Broiſtedt, 14. Februar 1888. Graumann, Gemeindevorſteher. 

Die Dr. Ferneſt' ſche Lebens⸗Eſſenz ift in meiner Familie ſchon ſeit mehreren 
Jahren als gutes Hausmittel eingeführt. Die Wirkung derſelben war eine ſehr 
gute, indem ich durch dieſe Eſſenz von meinem langjährigen Magencatarrh voll⸗ 
tändig befreit wurde; 1 Sie. bitten möchte, mir noch 3 Flaſchen gegen 
Poſtnachnahme durch Ihren Apotheker 1 laſſen zu wollen. 

Warnik bei Cüſtrin, 25. März 1888. N. Gohlke. 
Ich litt ſeit vier Jahren an Herzbeklemmungen, ſowie öfterem Blutſpeien. 
Gegen dieſe Uebel wandte ich viele Mittel an, aber alle vergebens, bis ich einen 
Verſuch mit der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz machte und in kurzer Zeit waren 
durch den Gebrauch dieſer Eſſenz meine Leiden gehoben, wofür ich Ihnen meinen 
heiten Dank ſage; auch werde ich dieſelbe Jedem, der mit ähnlichen Leiden behaftet 
iſt, zum Gebrauch dringend empfehlen 
Sakuten, Kreis Memel, 3 April 1988. Frau Emma e 
Ihre Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz iſt für mich Perch chſten Werthe. 
Seit vielen Jahren litt ich an Blähungen, Appetitloſigkeit, Herzklopfen und Eng⸗ 
Früſtigkeit und kann der Wahrheit gemäß beſtätigen, daß ich durch Gebrauch der 
Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz große Linderung in all dieſen Krankheitszuſtänden 
bekommen habe. 5 
Groß⸗Cammin N. M., 16. December 1887. W. Schrmolt, Schmiedemſtr. 
Zu meiner größten Freude theile ich Ihnen heute mit, daß ich durch den 
Gebrauch der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz von meinem en Magen⸗ 
leiden nicht nur befreit, ſondern gänzlich geheilt bin, ſo daß ich dieſelden bei ber- 
1 Leiden Jedermann heſtens empfehlen kann, was auch noch Freunde und 
Bekannte, welche dieſelbe auf meine Empfehlung gebraucht haben, gern bezeugen 
werden. Auch noch in anderen Fällen iſt die Eſſenz erprobt und begutachtet worden. 
Staßfurt, 23. Juni 1888. ; Albert Shnef. 
Von einem üblen Magenleiden ſowie Verdauungsſthrungen war ich lange 
Zeit hindurch gequält; zwar e hiergegen manches Mittel an, doch hat 
mich keins von den Schmerzen befreit. Heute jedoch bin ich völlig geſund und 
dieſes verdanke ich nur der weltberühmten Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz, gerade 
dieſe und nur dieſe, wie ich offen bezeugen kann, hat mich von meinen ſchmerz⸗ 
haften Leiden erlöſt; wenn ich dieſes allen Magenleidenden mittheile, 
dies nur aus dem Grunde, damit Alle erfahren, daß es in der Dr. Ferneſt'ſchen 
Lebeus⸗Eſſenz noch ein ganz vorzügliches und reelles Mittel gegen derartige 
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Bezeuge hiermit gern und der Wahrheit gemäß, daß die Dr. Ferneſt'ſche 
Lebens⸗Eſſenz bei mir den beiten Erfolg hervorgerufen hat. Namentlich hat dies 
felbe auf meinen ſchwachen Magen, welcher mir oft den Dienſt 5 einen ſo 
wohltbaͤtigen Eindruck ausgeübt, daß ich wie neugeboren bin und faſt ohne Ihre 
Eſſenz nicht mehr ſein kann. Auch auf mein recht ſchmerzhaftes Hämorrhoſdal⸗ 
leiden, welches mich ſeit Jahren quält, und auch bei einigen derart leidenden Be⸗ 


kannten hat Ihre Lebens⸗Eſſenz die beſte Wirkung hervorgerufen, ſo daß ich die⸗ 


fo geſchieht 


regelmäßigem Stuhlgang und brennendes Gef 


ſelbe jedem Leidenden auf's Wärmſte empfehlen kaun. 
Guſchin, Kreis Bomſt, 16. März 1888. Otto Jaekel. 
Hiermit kann ich Ihnen die Mittheilung machen, daß Ihre Dr. Ferneſt'ſche 
Lebeng⸗Eſſenz das Defte Diüttel iſt, was ich bis jetzt gebraucht habe, ich fühle mich 
eſund, nen erſtärkt und beglückt. Ich wandte dieſelbe gegen Magenleiden, Ver⸗ 
fung und Unterleissbeſchwerden mit gutem Erfolge an. Ich werde dies wirklich 
heilſame Hilfsmittel immer im Hauſe halten, mich auch nach Kräften bemühen, 
daſſelbe allen Kranken und Leidenden auf das Wärmſte zu empfehlen, der gute 
und heilſame Erfolg wird niemals ausbleiben. Gleichzeitig erſüche ich Sie, dieſe 
en der Oeffentlichkeit zu übergeben, damit die leidende Menſchheit von den 
irkungen dieſer Eſſenz überzeugt werde. Itzehee, 9. April 1887. J. Toedt. 
termit din ge ich, daß ich längere Zeit an Bruſtkrampf und Rheu⸗ 
mattsmus litt und bin ich hiervon durch die Dr. zerneſt'ſche Lebenseſſenz gänzlich 
befreit und fühle mich num recht glücklich. Ich möchte Sie nun noch bitten, mir 
für andere Kranke 10 Flaſchen ſenden zu laſſen. 5 
Gellen b. Königsberg i. M. Fraun Emilie Hannemann. 

Vor Kurzem wurde mir Ihre Dr. Jerneſt ſche Lebens⸗Eſſenz empfohlen, 
obleich ich derartige Sachen wenig ſchätze kaufte ich 1 Fläſchchen à 1 Mk. — Zu 
meinem Erſtaunen nahm ich ſchon nach Gebrauch der Hälfte des Inhalts dieſes 
Fläſchchens eine faſt vollſtändige Beſeitigung der Unterlelbsbeſchwerden wahr, was 
mich gern veranlaßte ein zweites e zu kaufen, zwar war daſſelbe mit dem 
Etiquet „Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz“ verſehenz es fehlte demſelben aber die 
Schutzmarke und auch jede Aehnlichkeit mit dem oben erwähnten n Ich 
ahnte ſofort eine Fälſ behielt es aber und verſuchte es auch mit dem In⸗ 
halte, der jedoch keineswegs heilend, ſondern vielmehr nachtheilig auf mein Leiden 

wirkt hat. Indem ich mein Bedauern darüber ausſpreche, daß Ihre jeden Lei⸗ 

ae u empfehlende Eſſenz auf dieſe Art zurückgedrängt wird, erlaube ich mir, 

Sie zu bitten, Ihren Apotheker zu veranlaffen, mir einige Flaſchen Eſſenz zu ſchicken. 
gr Böruch, eptbhr. 1888. H. Appeldaum, Gemeindevorſteher. 

e 1 5 kann ich nur beßeugen, daß wohl kein Mittel geeigneter 
fein dürſte, ſchneller und ſicherer plötzlich eintretende Störungen (Blähungen, 
Blutaudrang, Leder⸗ und GedensLeiden) zu beſeitigen, als Ihre vorzügliche Dr, 
1 Lebens⸗Eſſen. Ich kann daher nur jeder Familie dieſe Eſſenz als 

hrtes Hausmittel beſtens empfehlen. 187 

Bergheim, 5. Auguft 1888. Be O. Braſſel. 
Ich kann nicht unterlaſſen, Ihnen Nachricht über den Erfolg der aus der 
Meiſen⸗AUpotheke hierſelbſt bezogenen Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz zu geben. 
Ich lug ein ganzes Jahr an Magenkrampf in den groͤßten Schmerzen darnieder. 
Alle ärztliche Hilfe war umſonſt, da kam mir eine Anzeige Ihrer Eſſenz zu Ge⸗ 
ſicht; ich ließ die B kommen und bin durch dieſelbe wieder 
vollkommen hergeſtellt. Auch hat die Anwendung der Eſſenz mir bei meinem lang⸗ 
jährigen Rheumatismus geholfen, wo ebenfalls ärztliche Hilfe vergebens war. 
Straßburg i. Elf. im Mai 1886. 2 n Marz. =, 
Hiermit theile ſch Ahnen mit, daß Ihre Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz ſich an 
mehreren meiner Bekannten und in meiner Familie bei Gicht und Rheumatismus 
vortrefflich bewährt hat, wo alle Mittel nutzlos waren, half fie ſicherlich, was ich 
der Wahrheit gemäß beſcheinige. i 
Madre Post Holingſtedt in Schleswig, den 26. November 1886. 
J. Tams, Gemeindevorſteher. 
Ich beſtätige Ihnen mit Vergnügen, daß Ihre Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗ 
in all' den Fällen, in welchen ich fie zun Anwendung brachte, namentlich 
agenleidenden ſich jeher wirkſam und heilkräftig erwieſen hat. 
tutebüll, Poſt Kappeln a. Schlei, den 18. Februar 1887. 
Th. Thomſen, Ziegeleibeſitzer. 
Seit längerer Zeit litt meine Frau an einem ſchweren Magenübel und Ver⸗ 
dauungsſtörungen. Auf Empfehlung eines guten Freundes benutzte fie die Dr. 
Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz. Nach kurzem Gebrauch derſelben find dieſe Leiden nun 
gänzlich verſchwunden, wofür ich Ihnen meinen Dank ausſpreche. 
Konkolewo Hauland, 3. März 1888. Wilhelm 17 Tiſchlermſtr. 
Mit der größten Freude theile ich Ihnen mit, daß die Eſſenz hier bei vie⸗ 
len Leidenden gut angeſchlagen hat; auch meine Frau befindet ſich, ſeitdem ſie die 
Tropfen hat, ſchon bedeutend wohler. Einer Nachbarsfrau und einem jüngeren 
Mädchen hat die Eſſenz auch gute Dienſte gethan. Letzteres war au Erbrechen 
erkrankt und hat Ihre er en nach zweimal Einnehmen geholfen, wie auch 
bei . ranken. Es folgt Beitellung. 
RNadduſch bei Neuzattum, 15. Februar 1884. Johann Wittke. 
; Nicht um Reklame zu machen, ſondern mit aufrichtigen Gefühlen der Dank⸗ 
barkeit gegen den en der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz fühle 00 mich 
veranlaßt, dieſe Zeilen an Sie zu richten. Seit etwa — — litt ich an Magen⸗ 
catarrh, verbunden mit oft recht empfindlichen 0 merzen, Verſtopfung, höchſt uns 
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im Magen, ſaures Aufſtoßen, 
ſelbſt nach den leichteſten Speiſen und eine faſt gelbe Geſichtsfarbe. Dieſes Uebel 
hatte ſich zu Anfang dieſes Jahres bedeutend verſchlimmert. Sonſt kein Freund 
bon Zeitungsannoncen, entſchloß ich doch endlich Ihre, mir von anderer 
Seite rühmlichſt empfohlene Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz zu gebrauchen. Und 
Gott ſei Dank, bis heute hin ich nach ſchon vor längerer Zeit berbrauchten drei 
79 7 Ihrer Lebens⸗Eſſenz befreit von dem ſo überaus läſtigen Uebel, welches 
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Druck von Derclaun Lend in Stettin. 


